Nr. 136. 


monatlich 1,20 Mk. 


Schriftieirung und e Kalharineultraße Nr. 4. 


rnſprecher 57. 
Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 
. — . LEE ZELLEN 
Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Neichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» 


geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1.00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 ME, 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


(chorner Preſſe) 
Thorn, Donnerstag 


'reſſe. 20, Jahrg. 


Anzeiger für 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
»Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteit koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In» und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 

Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
RE ß]... ²˙»].,‚, ² ũůdùuu.. dd En TER GE | 


Stadt und Land. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


den 13. Juni 1018. 


Verantwortlich für die Schriftleitung i. B.: Ernfl Heeger in Thorn. 


Zuſendungen ‚find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Ceſckäftsſelle zu rickten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


Die g. Leſung der Wahlrechtsvorlage. 


Annahme der Kompromißanträge. 

Der geſtrige erſte Tag der Wahlrechtsberatung 
im Abgeordnetenhauſe konnte, wie vorauszuſehen, 
neue Gedanken nicht mehr zutage fördern. Die 
Ausſprache begann, da die Kompromißanträge 
den Freunden des Wahlrechts angeblich zu ſpät 
zugegangen, unter Anzeichen einer gereizten Stim⸗ 
mung. Nach Erklärungen Dr. von Heyde⸗ 
brands und Dr. Lüdeckes über ihren Kom⸗ 
promißſtandpunkt erklärte, zur ſchmerzlichen Über⸗ 
raſchung der Linken, der Redner des Zentrums 
Dr. Porſch, daß ein Teil feiner Freunde — und 
wahrlich kein kleiner Teil — bereit ſei, auf den 
Boden der Kompromißanträge zu treten, ſodaß 
das geſpaltete Hineingehen des Zentrums in die 
Abſtimmung ſofort unverkennbar war. Dr. Pach⸗ 
nickes melodramatiſche Rede zeigte nichts weis 
ter, als daß die Linke des Hauſes eben nichts ein⸗ 
ſehen und anerkennen will, was ihrem radikalen 
Standpunkt nicht bedingungslos folgt. Was der 
Regierungsvertreter Dr. Drews zu ſagen hatte, 
war ſchon beim Erheben von ſeinem Sitz bekannt: 
ein glattes Anannehmbar erging, — nicht 
der geringſte Verfuch, dies redliche Streben der 
Mehrheit nach einer Verſtändigung zu würdigen, 
nicht die geringſte Bereitwilligkeit, auch von der 
Regierungsfeite aus einen Schritt zur Ver⸗ 
ſöhnung zu tun! Nach der Darlegung des Abg. 
Lucas, warum ſich die Linksnationalliberalen 
nicht in der Lage fühlten, das Kompromiß mit⸗ 
zumachen, ſchritt Dr. Lohmann zur ſorgfälti⸗ 
gen und geſchickten Begründung ſeiner und ſeiner 
Freunde Anſicht; es waren treffende Sätze, die 
man hörte, ſo etwa: das gleiche Wahlrecht be⸗ 
deutet nicht Gleichheit aller Stände, ſondern die 
Herrſchaft einer Klaſſe. Im übrigen gab 
ſich Dr. Lohmann ſelbſt keineswegs von allen 
Einzelheiten der neuen Anträge entzückt; aber 
ein Kompromiß iſt eben ein Kompro⸗ 
miß; jedem, der daran teil nimmt — (und die 
rechten Nationalliberalen mußten daran teil⸗ 
nehmen, um die Suche des 8 3 zu ſchließen) — 
bleibt nichts anderes übrig, als einen Teil ſeiner 
Anſprüche zu begraben, um andere erfüllt zu 
ſehen. So wünſchte ſchließlich Dr. Lohmann unter 
lebhaftem Beifall der Rechten des Hauſes den 
Anträgen v. Heydebrand⸗Lüdicke⸗Lohmann⸗von dem 
Haagen einen glücklichen Weg, allen Verſuchen 
der Linken zum Trotz, ihn zu vereiteln. Nachdem 
noch ſozialiſtiſche Abgeordnete beider Richtungen 
oft Gehörtes nochmals geſagt, nicht ohne daß es 
natürlich zu einem lebhaften Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen dem „Unabhängigen“ Ströbel mit dem 
Vizepräſtdenten Lohmann kam, wurde zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten, der noch eine kurze Er⸗ 
örterung vorausging. In namentlicher Abſtim⸗ 
mung wurde, mit 288 gegen 183 Stimmen, der 
Kompromißantrag, der zur Wahlberechti⸗ 
gung den mehr als zweijährigen Aufenthalt in 
der Gemeinde vorſieht, angenommen, womit 
der Antrag Bruſt erledigt war. Dann wurde das 
gleiche Wahlrecht mit 235 gegen 164 Stim⸗ 
men abgelehnt. Wie bei der dritten Leſung 
ſtimmten dafür auch einige Freikonſervative und 
die Mehrheit des Zentrums. Da inzwiſchen die 
Anterſchriften unter dem Antrag Lohmann be⸗ 
kanntgeworden waren, zog Abg. Dr. Pachnicke 
den Antrag auf namentliche Abſtimmung über 
den Kompromißantrag zurück, worauf der natio⸗ 
nalliberale Abg. Fuhrmann den Antrag wie⸗ 
der aufnahm. Ein Vertagungsantrag wurde ab- 
gelehnt. Darauf wurde ein Antrag des national⸗ 
liberalen Abg. Hagemeifter, für den Fall der An⸗ 
nahme des Antrages Lohmann, den Kriegs⸗ 
teilnehmern und denjenigen, die einen eige⸗ 
nen Haushalt führen, eine Zuſaßſtimme zu geben, 
mit 251 gegen 147 Stimmen, bei zwei Enthal⸗ 
kungen abgelehnt. Dann erfolgte die namentliche 
Abſtimmung über den Kompromißantrag 
ſelbſt. Er wurde mit 255 gegen 154 Stimmen 
angenommen. Die Sozialdemokraten ſetzten 
dann die Vertagung der Sitzung durch. 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuffripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 12. Juni. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 12. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: ? 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


Artilleriekampf wechſelnder Stärke. 


Erkundungsgefechte beſchränkt. 


Die Infanterietätigkeit blieb auf 


Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: 

In ſchweren Kämpfen hat die Armee von Hutier geſtern den erwarteten 
zur Wiedereinnahme des Höhenblocks ſüdlich von Noyon geführten großen 
Gegenangriff mehrerer franzöſiſcher Diviſionen zum Scheitern gebracht. Anter 
ſchweren Verluſten wurde der Feind auf ſeiner ganzen Angriffsfront von Le Ployron 
bis Antheuil zurückgeworfen. Seine in großer Zahl zum Einſatz gebrachten 


Panzerwagen liegen zerſchoſſen auf dem Kampffelde. Zwiſchen Mery 


und Belloy, 


wo der feindliche Anſturm an unſerm Gegenſtoß zerſchellte, dauerten erbitterte 
Kämpfe bis zur Dunkelheit an. Das weſtliche Oiſe⸗Afer nördlich der Matzmündung 
wurde vom Feind geſäubert. Die Zahl der von der Armee eingebrachten Gefangenen 


auf mehr als 13000 erhöht. 


Der Verluſt der Höhen ſüdweſtlich von Noyon zwang den Feind zur Räumung 
feiner Stellungen im Carlepont⸗Walde auf dem Oſtufer der Oiſe. Dem weichenden 
Feind ſtießen wir über Carlepont und Caisnes ſcharf nach und erreichten kämpfend 


die Linie von Bailly—Trach le Val —weſtlich Nampcel. 


Hartnäckig und kein 


Opfer ſcheuend, ſetzte der Feind feine vergeblichen Angriffe nordweſtlich von 
Chateau » Thierry fort. Mehrfacher Anſturm brach hier blutig zuſammen. 


Der Erſte General⸗Ouarnermeiſter: udendorff. N 


* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 22 
N Berlin, 11. Juni, abends. 
Auf dem Kampffelde ſüdweſtlich Noyon find 
erneute Gegenangriffe der Franzoſen unter 
ſchwerſten Verluſten geſcheitert. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
10. Juni nachmittags lautet: Der deutſche Vorſtoß 
wurde geſtern Abend und in der Nacht mit ber 

leichen Erbitterung fortgeſetzt. Auf dem linken 
ranzöſiſchen Flügel wurden mehrmalige heftige An⸗ 
ne durch En: Feuer und unſere Gegenangriffe 
gebrochen. Das genommene und wiedereroberte 
Courcelles blieb in unſeren Händen. 15 f dem 
rechten franzöſiſchen Flügel hielten wir uns ſfüdöſt⸗ 
lich von Ville, um das lebhaft gekämpft wurde. 
Die Franzoſen machten mehr als 500 Gefangene im 
Verlauf verſchiedener Gefechte. a" der Mitte ſuchte 
der Feind durch 1 8 neuer Kräfte ſeinen Fort⸗ 
a zu erweitern. Es gelang ihm, die ſüdliche 

mgebung von Cuvilly, den Wald von Reſſons an 
der Matz und die Hochfläche von Bellengliſe zu er⸗ 
reichen. Weiter öſtlich ging der Kampf um den 
Wald von Thiescourt und um Ciscourt (7) weiter. 
Nördlich von Reims war der Artilleriekampf ziem⸗ 
lich lebhaft. Die Franzoſen ergänzten die Vorbe⸗ 
reitung zu der geſtern begonnen Schlacht öſtlich von 
Hautebray und machten 150 Gefangene. Zwiſchen 
Ourcg und Marne ſchlugen wir mehrere deutſche 
Angriffe öſtlich von Wink zurück. In 1 
ihres Vordringens in der Gegend Buſſiares & 
wannen bie i de Truppen Ge⸗ 
lände. Sie erhöhten die Zahl der Gefangenen auf 
250 und erbeuteten 30 Maſchinengewehre. 

(hend dee n Bericht vom 10. Juni abends: 
Während des zweiten Tages der Offenſive vermochte 
der Feind durch mächtige und von neuen Streit⸗ 
kräften unaufhörlich verſtärkte Angriffe in der Rich⸗ 
tung auf Eſtrees, St. Denis und Ribecourt vorzu⸗ 
dringen. Der Feind konnte die Dörfer Mery, Belloy 
und St. Maur nehmen. Die Hochebene von Belloy 
war der Schauplatz heldenmütiger Kämpfe. Südlich 
von Reſſons jur Matz haben die Dentſchen in Mar⸗ 

egliſe au gefaßt, und weiter öſtlich ſetzt ſich die 
Schlacht auf die ſüdlichen Zugänge von Elincourt 
fort. Auf unſerem rechten Flügel iſt es dem Feinde 
gelungen, aus dem Walde von Thiescourt heraus⸗ 
zukommen. Auf unſerem linken Flügel zwiſchen 
Courcelles und Ribecourt haben wir die feindlichen 
Angriffe gebrochen und unſere Stellungen behauptet. 
Im Oſten der Oiſe iſt ein Verſuch der Deutſchen, 
Port wiederzunehmen, geſcheitert. 

„Franzöſiſcher Bericht vom 11. Juni nachmittags: 
Die Deutſchen ſetzten geſtern Abend und in der Nacht 
ihren Druck in der Richtung auf Eſtrees—St. Denis 
—Nibecourt fort. Auf dem linken Flügel war der 
Widerſtand der Franzoſen wirkſam. Auf dem 


* 


rechten franzöſiſchen Flügel ſpielten ſich heftige 
Kämpfe auf dem Wabdſtick nördlich von Dreslin⸗ 
court ab. Die Deutſchen, die in dieſer Gegend ſtarke 
Kräfte zuſammengezogen hatten, konnten bis nach 
Antovel dr und zwangen die franzöſiſchen 
Truppen, ihre Widerſtandslinien weſtlich und ſüd⸗ 
lich von Ribecourt zurückzunehmen. 


Englischer Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 10. Juni mor⸗ 
ens lautet: Wir machten geſtern einen erfolgreichen 
Vorſtoß gegen einen deutſchen Poſten im feder 
nordöſtlich Bethune. Ein feindlicher Angriff, der 
am Abend auf einen unſerer Poſten im Walde von 
Aveluy unternommen wurde, wurde abgeſchlagen. 

Engliſcher Bericht vom 10. Juni abends: Außer 
beiderſeitiger Artillerietätigkeit in verſchiedenen 
Abſchnitten iſt von der brikiſchen Front nichts zu 
melden. Sent 

Engliſcher Bericht vom 11. Juni morgens: Heute 
Nacht wurde eine weitere kleine Unternehmung mit 
vollem Erfolg von auſtraliſchen Truppen in der 
Gegend von Morlancourt ausgeführt. Anſere 
Linien ſüdlich dieſes Dorfes wurden auf eine Tiefe 
von nahezu einer halben Meile an einer Front von 
über anderthalb Meilen vorgeſchoben und 233 Ge⸗ 
fangene, ſowie 21 Maſchinengewehre und Schützen⸗ 
grabenmörſer von uns eingebracht. Erfolgreiche 
Vorſtöße, bei denen wir einige Gefangene machten, 
2 Maſchinengewehre erbeuteten und dem Feinde 
zahlreiche Verluſte zufügten, wurden von uns wäh⸗ 
tend der Nacht nordweſtlich Morlancourt, ſüdlich der 
an und öſtlich des Waldes von Nieppe aus⸗ 
geführ 


Die glänzende Überwindung des Kampfgeländes. 


Am 9. Juni, vormittags 6.20 Ahr, waren bereits 
von der gegen Orvillers vorbrechenden Diviſion das 
feindliche Grabenſyſtem und der Ort ſelbſt mit Hilfe 
von Tanks in heftigem Kampf genommen. 8 
von Schluchten durchzogene waldreiche Gelände hat 
das Ausſehen eines großen Parks. Es bot dem 
Feinde hervorragende Stützpunkte zum Einbau von 

aſchinengewehren. Bei der Bekämpfung derſelben 
leiſteten deutſche Tanks und Flammenwerfer Glän⸗ 
zendes. rch die niedergeſchoſſenen Trümmer der 
Ortſchaft fuhren die Tanks vor und ſäuberten ſie 
mit ihren Geſchützen und Maſchinengewehren. Ein 
Flammenwerfer vernichtete allein vier Maſchinen⸗ 
gewehrſtützpunkte. Die Tanks ſtießen ſodann ſüdlich 
auf Euvilly vor und erleichterten der Infanterie 
die Einnahme des Dorfes. In Cuvilly arbeitete 
sin geſchloſſenes feindliches Bataillon an den Stell⸗ 
ungsgräben der iten Stellung. Es wurde bis 
ar den letzten Mann gefangen genommen. 

Weſtlich der Ortſchaft wurden zahlreiche Geſchütze 
erobert. Auch andere Beute, wie Sanitätsautos, 
reichliche Telephongeräte und große augen Muni⸗ 
tion, fielen in unſere Hand. Gegen Abend tobte 
nach Gewinnung der Straße Mery—Neſſons fur 
Matz der Kampf um das Dorf Lautaule und um 
die Waldſtücke öſtlich desſelben. Lautaule mit 


Schloß und Park bildete einen ſtarken Stützvunkt 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


[inmitten der feindlichen gut ausgebauten dritter 


Stellung. Der Ort wurde frühmorgens am 10. Junz 
erſtürmt. Bald darauf fiel Belloy. 

Hiermit hatte die Diviſion das ſchwierigſte Ge: 
lände überwunden. Gegen Truppen von drei Divi⸗ 
ſionen hatte ſie in dem 65 zugewieſenen Abſchnitt 
zu kämpfen. Über 2500 Gefangene, eine große Uns 
ach! 15 ſchinengewehre und zahlreiche Geſchüße ſind 
erbeutet. 


Unſere Bombengeſchwader. 

Die letzten Nächte waren für die Tätigkeit unſe⸗ 
rer Bombengeſchwader im allgemeinen günſtig. 
Dieſe richten ihre Angriffe gegen die feindlichen 
Flughäfen, auf denen die durch unſeren Vormarſch 
bis zur Marne aus ihren alten Häfen verdrängten 
feindlichen Verbände dicht gedrängt Zuflucht geſucht 
hatten, und ferner gegen Bahnhöfe und Etappen⸗ 
orte des Gegners, die infolge der Heranführung der 
Reſerven und der Wiederordnung der durch unſeren 
Anſturm verwirrten rückwärtigen Verbindungen 
dichte Beſtellung aufwieſen, und gegen Paris. 
Überall konnte durch Brände und Exploſtonen feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Bombengeſchwader die ihnen 
befohlenen Ziele zu treffen wußten. Unſere anderen 
Fliegerverbände waren nicht weniger tätig. Beſon⸗ 
ders gute Erfolge erzielten unſere Jagdflieger im 
Angriff gegen die Geſchwader des Feindes. Es ge⸗ 
lang ihnen allein am 6. und 7. Juni 29 feindliche 
Flugzeuge abzuſchießen. Unfere Verluſte find dem⸗ 
gegenüber nur mit 9 Flugzeugen erfreulich gering. 


Plündernde Engländer. 


Während des deutſchen Vormarſches traf der 
Geiſtliche einer Infanterie⸗Diviſton am 31. Mai 
1918 in Arois⸗le⸗Ponſart n Fismes) unter 
den wenigen zurückgebliebenen Einwohnern einen 
ehrwürdigen 80jährigen Greis, der am Auge eine 

oe Beule trug und offenkundige Spuren ſchwerer 
Miß hendlung aufwies. Auf Befragen erklärte eı 
dem Geiſtlichen: „Vorgeſtern, am 29. Mai, beim 
Rückzug der Unjrigen, drangen zwei engliſche Sol; 
daten in mein Haus und begannen zu plündern. 
Als ich ſie bat, meine geringe Habe zu ſchonen, 
115 mir der eine Engländer mit der Fauſt derart 
ns Geſicht, daß ich bewußtlos zuſammenbrach. Ale 
ch wi zu mir kam, ſah ich, daß mein Haus von 
oben bis unten durchwühlt war.“ 


* 


Pariſer Stimmungen. 


Eine Spitze gegen Clemenceaus letzte Außerung: 
„Ich komme vom bedrohten Frontahſchnitt ; wir Re 
dort dem Feinde an überlegen“, enthält „Petit 
Pariſien“, deſſen Fachkritiker meint, allzu weit 2 
triebener Optimismus ſei zwecklos. Darum be⸗ 
ſcheide er ſich mit der Feſtſtellung, daß die Entente⸗ 
Heeresleitung diesmal in voller Kenntnis der geg⸗ 
neriſchen Vorbereitungen eine den vorhandenen 
Kräften entſprechende Abwehr auf 30 Kilometer 
organifiert habe. Andere Kritiker halten den Ver⸗ 
luft des Gehölzes von Riquebourg⸗Lamotte und eines 
Teiles des Thiescourt⸗Waldes für bedenklich, doch 
komme es für die Entſcheidung auf die ſüdlich der 
Linie Reſſons—Mareuil zu erwartende Kraft⸗ 
probe an. 


Clemenceau noch immer zuverſichtlich. 


Der „Berl. Lokalanz“ meldet aus Genf: Cle⸗ 
menceau beſprach in Fochs Hauptquartier ſehr wich⸗ 
tige Vorſchläge der Heeresleitung. Clemenceau 
ſprach bei der Rückkehr Pariſer Ausfragern den 
Wunſch aus, feine Zuverſicht von der ganzen Bevöl⸗ 
kerung geteilt zu ſehen. — Hierzu bemerkt Echo de 
Paris: Die Tage bis Ende Juni würden zu Lande 
und zur See noch große Ereigniſſe bringen. 


Die Aufnahme in England. 


Reuter meldet unter dem 10. Juni aus London: 
Die Abendblätter bewahren der neuen Offenſive 
gegenüber ruhiges Vertrauen. Globe“ ſchreibt am 
Schluſf eines Artikels: Es ſei zwar töricht, die 
Lage leicht zu nehmen: aber wenn es dem Feinde 
elänge, Paris in den Bereich ſeiner Geſchültze zu 
ringen, würde er finden, daß Frankreich jetzt, wo 
es einen Mann wie Clemenceau zum Führer hat, 
unbeſiegbar iſt. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 11. Juni meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


An der unterſten Piave ſcheiterten abermals 
italieniſche Vorſtöße. Auch in der Frenzela⸗Schlucht 


312“ am 9. 


würden feindliche Erkundungsabteilungen abge 
wieſen. 
Nordweſtlich von Korca in Albanien haben die 
Franzoſen ihre Angriffe wieder aufgenommen. 
Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
10. Juni heißt es: Zahlreiche Artilleriekämpfe vom 
Tonale bis zur Brenta und an der unteren Piave. 

* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Rückzug Semenows. 


Reuter meldet aus Peking: Die Semenowſchen 
Streitkräfte haben ſich nach einem unentſchiednen 
Gefecht wegen einer flankierenden Bewegung der 
feindlichen Kavallerie am 30. Mai zum Onon⸗Fluß 
zurückgezogen. Flüchtlinge aus Sibirien berichten, 
daß es in den meiſten ſibiriſchen Städten zu Un⸗ 
ruhen gekommen iſt. Die Bauern und Arbeiter 
von Irkutsk haben ſich den Tſchecho⸗Slowaken zu ge⸗ 
meinſamer Bekämpfung der Sowjets angeſchtoſſen. 
In Omsk kam es zu Hunger⸗Anruhen. 

* * 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Im Sperrgebiet um England find neuerdings 
durch die Tätigkeit unſerer Anterſeeboote 
10 500 Brutto⸗Regiſtertonnen 
vernichtet worden. 2 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Aus Braſilien bringt „Financial Times“ vom 
23. Mai die Nachricht, daß infolge Tonnagemangels 
die Verſchiffung der letzten Kaffee⸗Ernte, die ſich auf 
die rieſige Menge von 18 Millionen Sack belief, 
größtenteils unterblieb. Infolgedeſſen ſind in 
Santos, dem wichtigſten Ausfuhrhafen dort, die 
Lagerhäuſer voll wen Die braſilianiſche Regie⸗ 
rung und die Dockgeſellſchaft beſchleunigen den Bau 
neuer Lagerhäuſer. Ein Kaffeepflanzerverband hat 
4,2 Millionen Mark e um durch leb⸗ 
Haftere Anpreiſung des Kaffeeverbrauches in den 
Vereinigten Staaten den Abſatz zu heben und ſich 
Erſatz zu ſchaffen für die früher an Deutſchland ver⸗ 
kauften Beträge. 

Eine entſprechende Nachricht über die durch 
berfluß an Zucker hervorgerufene Not der Zucker⸗ 
pflanzer und⸗Händler bringt das „Journal of Com⸗ 
merce“ vom 6. April aus Manila und Iloilo, den 
Haupthäfen der von den Pereinigten Staaten an⸗ 
nektierten ehemals ſpaniſchen Philippinen. Drin⸗ 
end wird dort Schiffsraum benötigt, um die ſich an⸗ 
ſammelnden Zuckermaſſen fortzuihaffen. Der Zucker 
der neuen Ernte kommt bereits herein, und noch 
ſind die Lagerhäuſer mit Tauſenden von Tonnen 
der alten Ernte angefüllt. Die Ernte iſt unver⸗ 
käuflich, weil fie nicht nach Europa geſcha 

kann. Der U⸗Bootkrieg old, dem Auch wird 
dieſer Kolonien faſt unheilbare Wunden. Auch wird 
befürchtet daß Deutſchland nach dem Kriege von der 
ſtarken Waffe freiwilligen Verzichts auf fremde 
a iotergeuanile Gebrauch machen wird, und daß 
Braſtlien, ſowie die Philippinen dann ihren beiten 
Kunden dauernd verlieren. 


Weitere Schiffsverluſte. 


ſchwediſchen Segelſchiffe „Gripen“ mit 
1190 Brutto⸗Regiſtertonnen und „Anton“ mit 1025 
Brutto⸗Regiſtertonnen wurden vor der norwegiſchen 
Küſte von einem Unterjeeboot torpediert. 

Die rein Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Ymuiden, daß der Fiſcherlogger „Helena Pm. 
uni in der Nähe des Leuchtſchiffes 
»Doggerbank“ in den Grund gebohrt wurde, wobei 
drei Mann der Beſatzung ums Leben kamen. 


Die U-Boote an der amerikaniſchen Külte. 


werden 


Die 


hne Einrichtungen für drahtlose 
gewarnt werden. 


5 h eines davon ein Kampf 
Unterſeeboot ift rend das andere ein ht 


8 


Georgiens Anabhängigkeit. 


Schon ſeit geraumer Zeit wußte man, daß die 
kranskaukaſiſche Republik ein langes Leben haben 
werde, da ihr die Einheit und die Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft fehtle, die ſich in den Ländern, die 
ſich als eine Republik vereinigt hatten, breit 
taten. So überraſcht es nicht, daß ſich jetzt eine 
Republik Georgien errichtet hat. Georgien oder 
Gruſten iſt richtig genommen, ſchon feit mehr als 
100 Jahren ein ſelbſtändiger Staat geweſen, der 
nur durch ein Bündnis mit Rußland vereinigt 
war. Aber ebenſowenig wie Rußland das Bünd⸗ 
nisabkommen mit Finnland reſpektierte und Finn⸗ 
land ſchließlich zu einem ruſſiſchen Gouvernement 
machte, ebenſo hat es Georgien behandelt. Trotzdem 
lebte im Lande der freie Wille und ſchaffte ſich 
Rechte, die die Ruffen nicht verwehren konnten. 
Die Bildung der Transkaukaſiſchen Nepublik war 
ein Verſuch, der ſich nicht bewährte. Dieſe Re⸗ 
publik ſchloß Georgien alſo das Weſtgebiet des 


Kaukafus, das Tartarenland im Oſten und das 


armeniſche Gebiet im Süden in ſich. Auch bei die⸗ 
ſer jetzt zerfallenen Republik machte ſich der geor⸗ 
gieniſche Einfluß geltend, denn in Georgien leben 
ſtaatsmänniſch veranlagte Leute, die das Regieren 
verſtehen. Nicht zuletzt hat der Vormarſch der 
Türken im Kaukauſus die transkaukaſtſche Re⸗ 
publik begraben, aber er iſt auch der äußere An⸗ 
laß, weshalb ſich Georgien an ſeine Geſchichte er⸗ 
innerte. Die Folge wird denn jetzt auch ſein, daß 
die türkiſchen Wünſche in Kaukaſus viel ſchwerer 
in Erfüllung gehen werden. Es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß die Abhängigkeit Georgiens ange⸗ 
taſtet wird, und wahrſcheinlich wird ſich um dieſe 
Republik eine Tartaren republik und eine Re 
publik Armenien bilden. Damit wird auch die 
Frage gelöſt ſein, wieweit die Sowjetrepublik In⸗ 
tereſſe am Kaukaſus nehmen darf. Das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker iſt ein Grundſatz, den 
die Sowjetregierung als Verfechter dieſes Prin⸗ 
zips am wenigſten unbeachtet laſſen darf. Folglich 
hat fie die neue Republik anzuerkennen und dieſe 
wieder hat das Recht, ſich dort anzufreunden, wo 
ſie die meiſten wirtſchaftlichen und politiſchen 
Vorteile erhofft. Die Bewohner Georgiens brin⸗ 
gen denn angeblich auch vornehmlich Deutſchland 
ein beſonderes Intereſſe entgegen und find ge 
neigt, mit Deutſchland in enger Beziehung zu 
bleiben. 

. .. ——b— 


Parlamentariſches. 
Regierungserklärung für die Beſitzſteuern. 

In der Montag ⸗Sitzung des Hauptausſchuſſes des 
Reichstages erklärte Reichsſchatzſekretär Graf 
Roedern u. a.: Die Reichsfinanzverwaltung iſt 
mit den verbündeten Regierungen über die kurz vor 
der Pfingſtpauſe erörterten Fragen unter Ergän⸗ 
zung des Krigesabgabengeſetzes für die Geſellſchaften 


in Verbindung getreten. Als Ergebnis dieſer Ver⸗ friſch 


handlungen kann ich mitteilen, daß der Bundesrat 
ſich inanbetracht der weiteren Höhe der Kriegs⸗ 
ausgaben, der zurzeit nicht abzuſehenden Dauer des 
Krieges, dem in den Anträgen Groeber und Weſtarp 
hervorgetretenen Wunſch nach Vermehrung der Ein⸗ 
nahmen für 1918 durch eine einmalige außerordent⸗ 
liche Beſitzabgabe auch der phyſiſchen Perſonen für 
dieſes Steuerjahr nicht verſchließt. Aus der Mehr⸗ 


einkommenſteuer ſind 850 Millionen Mark und aus Vorl 


der einmaligen Vermögensſteuer etwa 350 Mil⸗ 
lionen Mark zu erwarten, ſodaß der Ertrag von 
1200 Millionen Mark auch auf dieſe Weiſe erreicht 
werden dürfte. Für die Mehreinkommenſteuer und 
die Vermögensſteuer ſteht alſo die Zuſtimmung des 
Bundesrats in Ausſicht, nicht aber für die Einkom⸗ 
menſteuer. Abg. Müller⸗ Fulda: Damit wird 
in der Hauptſache erreicht, was Ausſchuß und Reichs⸗ 


tag wollten. Ein geeigneter Weg zur Verſtändi⸗ 


gung zwiſchen Bundesrat und Reichstag iſt gefun⸗ ver 


den. Der Vorſchlag, nur die Vermögen über 50 000 
Mark zu beſteuern (anſtatt über 20 000 Mark, wie 
es der Antrag Groeber will), entſpricht auch meinen 
Wünſchen. 


Keine Sonderbeſteuerung der Fideikommiſſe. 


Zu einem vom Abg. Waldſtein (Fortſchr.) 
in der geſtrigen Sitzung des Hauptausſchuſſes des 
Reichstags geſtellten Antrag, einen neuen Artikel 7a 
zu ſchaffen, wonach die Aufſtellungen derjenigen, 
denen die Nutzung fideikommiſſariſch geſicherten 
Vermögens zuſteht, über das ſteuerpflichtige Ein⸗ 
kommen aus dieſem Vermögen mit 10 v. H. be⸗ 
ſteuert und die Abgabe auch dann erhoben werden 
ſoll, wenn eine Auſſtellung nicht gefertigt wird, er⸗ 
klärt Staatsſekretär Graf von Roedern: Der 
Antrag betrifft einen Teil der Einkommenſteuer, 
die hier nicht zur Erörterung ſteht. Die verbün⸗ 
deten Regierungen können ſich nicht auf den Boden 
des Antrages ſtellen. In einer weiteren Erklärung 
bemerkt Staatsſekretär Graf von Roedern: In das 


verſchieden geſtaltete Recht der Fideikommiſſe kann 5a 


hier nicht durch eine Sonderſteuer eingegriffen wer⸗ 
den. Es möge doch berückſichtigt werden, daß in der 
Frage der Beſitzſteuern den Finanzminiſtern nicht 


91 das Zeugnis verſagt werden kann, daß ſie den Vor⸗ 
ſchlägen des Reichstags trotz großer grundſätzlicher 


Bedenken weit entgegengekommen ſind. Ich glaube 
aber, daß fie hier aus prinzipiellen Gründen Wider 
ſpruch werden leiſten müſſen. > 


Die Weinſteuer. 

Der Ausſchuß des Reichstages zur Vorberatung 
der Getränkeſteuern begann geſtern die zweite 
Leſung des Weinſteuer⸗Entwurfes. Es wurde ein 
Kompromißantrag beraten, die Weinſteuer, deren 
Ermäßigung von 20 auf 10 Prozent in erſter Leſung 
beſchloſſen worden war, wiederum auf 20 Prozent 
feſtzuſetzen, aber den Bundesrat zu ermächtigen und 
auf Verlangen des Reichstages zu verpflichten, nach 
Beendigung des Krieges dieſen Satz für Weine bis 
zu 2 Mark das Liter auf 15 Prozent zu ermäßigen. 
Zur Abſtimmung kam es noch nicht. 


Das Arbeitskammergeſetz. 


Im Reichstagsausſchuß zur Vorberatung des 
Arbeitskammergeſetzes gab geſtern Geheimer Ober⸗ 
regierungsrat Sieffart im Auftrage des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichswirtſchaftsamts folgende Er⸗ 
klärung ab: Zu dem Beſchluß, den der Ausſchuß 
durch Annahme des § 1, Abſatz 1 des Antrages 
Bender und Genoſſen (Errichtung von Arbeits⸗ 
kammern auf räumlicher Grundlage, ohne Fach⸗ 
kammern, zur Vertretung der beſonderen Intereſſen 
der Arbeitnehmer neben der Vertretung der gemein⸗ 
ſamen Intereſſen der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer) gefaßt hat, kann die Zustimmung der ver⸗ 


bündeten Regierungen nicht in Ausſicht geſtellt 
werden. Für ſeine Perſon hat ſich der Herr Staats⸗ 
ſekretär des Reichswirtſchaftsamts ſchon bereit er⸗ 
klärt, den Antrag Trimborn (Fachkammern für die 
hauptſächlichſten Induſtrie⸗ und Berufsgruppen, 
Territorialkammern für die übrigbleibenden Ge 
werbezweige) zu befürworten. Dieſe Erklärung 
löſte bei der Mehrheit des Ausſchuſſes Widerſpruch 
aus. Nach einer ausführlichen Geſchäftsordnungs⸗ 
erörterung wurde beſchloſſen, die Verhandlungen bis 
auf weiteres abzubrechen, um zunächſt den Frak⸗ 
tionen Gelegenheit zu geben, Stellung zu der neuen 
Lage zu nehmen. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 10. Juni. (Der erſte kirchliche Jugend⸗ 
pflegetag des Kirchenkreiſes Brieſen) wurde am 
Sonntag im hieſigen Vereinshauſe unter außer⸗ 
ordentlich großer Beteiligung von evangeliſchen 
Bewohnern aller Teile des Kreiſes abgehalten. 
Unter den zahlreichen Gäſten befand ſich auch Gene⸗ 
ralſuperintendent D. Reinhard. Die verſchiedenen 
Redner betonten, daß es höchſte Zeit ſei, daß eine 
kraftvolle Bewegung zum beſten der Jugend einſetze. 
Den Schluß der Veranſtaltung bildete ein Gemeinde⸗ 
abend, der verſchönt wurde durch Geſänge, Dekla⸗ 
mationen und Theateraufführungen. 5 

r Graudenz, 11. Juni. (Schwere Diebſtähle) 
find in den letzten Nächten wiederum in der länd⸗ 
lichen Umgebung von Graudenz ausgeführt worden. 
Dem Eigentümer Schittkowski in Hilmarsdorf wur⸗ 
den allein 48 Hühner aus dem verſchloſſenen Stalle 
entwendet. Dem Beſitzer Reinhold Nickel in Klein 
Lubin ſchlachteten Diebe eine tragende Sterke auf 
der Weide ab und ließen nur den Kopf des Tieres 
zurück. Dem Befitzer Mathies in Liebenwalde 
wurde von der Weide eine Kuh im Werte von 
1000 Mark in vergangener Nacht geſtohlen. Zwei 
Pferde von hohem Werte entwendeten Diebe dem 
Domänenpächter Kopper in Altmark. Sie nahmen 
außerdem Geſchirre und Sättel mit. Der Beſtohlene 
hat eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. 
Einer Beſitzerfrau in Sackrau wurden durch nächt⸗ 
lichen Einbruch mehrere Seiten Speck, Schinken und 

iſch gebackene Brote geſtohlen. In allen Fällen 
fehlt von den Dieben jede Spur. 

r Argenau, 11. Juni. (Stadtverordnetenſitzung.) 
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden für 
die Ludendorff⸗Spende 300 Mark und dem Stadt⸗ 
wachtmeiſter a. D. Stelter 100 Mark Kriegs. 
teuerungszulage jährlich bewilligt. In der Bewilli⸗ 
gung der Kriegszulagen für die ſtädtiſchen Beamten 
und Angeſtellten nach den Sätzen für die Staats: 
beamten, wie vom Miniſter angeordnet worden iſt, 
konnte kein Beſchluß erzielt werden, weshalb die 

orlage an den Magiſtrat zurückverwieſen wurde 
Außerhalb der Tagesordnung wurde einſtimmig bes 
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, bezüglich der. 
Lebensmittelverſorgung der Bevölkerung der Stadt 
Argenau, die in jeder Wc g mehr als mangel⸗ 
haft iſt, an zuſtändiger Stelle ernſthafte Schritte zu 
unternehmen, it hier Wandel geſchaffen wird. 
— Für die Ludendorff⸗Spende find in der Stabi 
Sammlung 550 Mark aufgebracht worden. 

Auch in beiden len wurden nennenswerte Be⸗ 


trãge gene 

d Strelno, 11. Juni. ar der Stadtperordneten⸗ 

denden der Stadt Kruſchwitz wurde zur 
willigt k pende ein Betrag von 500 Mark be⸗ 
m igt. anche da g; 2 2 180 IE 
Stettin, 9. Juni. (Ein Morbprosch) beſchäftigte 
am Freitag das Gericht des Kriegszuſtandes in 
Stettin, vor dem ſich der in Haft befindliche 22 Jahre 
alte Arbeiter Joſeph Polack verantworten mußte. 
Am Morgen des 26. ee Jahres wurde, 
wie ſeinerzeit berichtet, in Arbeiterkaſerne der 
Zuckerfabrik Friedrichsthal bei Pyritz in einem 
Kohlenverſchlage unter der Treppe der Arbeiter 
Orewiczek erhängt aufgefunden. Angeſtellte Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren 1 worauf Ore⸗ 
wiczek in der Obhut des Polack, der ſchon zuvor bei 
dem Erhängten betroffen war, angeblich, um ihn 
abzuſchneiden, in einem der Schlafzimmer allein ge⸗ 
laſſen wurde. Nach etwa einer Viertelſtunde er⸗ 
ſchien der Angeklagte in dem allgemeinen Auf⸗ 
enthaltsraum mit der Meldung, daß Orewiczek tot 
ei. Der Verdacht, 5 getötet zu haben, fiel auf 
Bolack. Die Anklagebehörde nahm an, daß P. den 
O. zuerſt erwürgt und dann, um einen Selbſtmord 
vorzutäuſchen, erhängt und den ins Leben Zurück⸗ 
erufenen durch Mißhandlungen getötet 5 
olack beſtritt jede Schuld, mußte jedoch einräumen, 
dieſem 180 Mark geraubt zu haben. Die Leichen⸗ 
öffnung ergab übrigens, daß Orewiczek ſchwer miß⸗ 
ndelt worden war; denn er hatte drei Rippen⸗ 
brüche und einen Bluterguß in die Bauchhöhle da⸗ 
nongetragen, Als Täter kam nur der Angeklagte 
infrage. Das Urteil lautete auf Todesſtrafe. 


Lokalnachrichten. 


Zur . 13. Juni. 1917 Bombar⸗ 
dierung Londons durch deutſche Flugzeuge. Er⸗ 
Minen . des großen engliſchen 
Minenſyſtems im My n. 1916 Scheitern 


fachen I 

eines ftebenmaligen ruſſiſchen Angriffes bei Bara⸗ 
nowitſchi. 1915 Erſtürmung von Kalnik, Miyng, 
Tuchla. 1918 Straßenkampf in Konſtantinopel. 
1005 Ermordung des griechiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Delyannis. 1886 F König Ludwig II. von 
Bayern. 1878 Beginn des Berliner Kongreſſes. 
1877 Herzog Ulrich von Württemberg. 1854 
Einnahme von Adrianopel durch die Wen ee 
1851 * Admiral Haus, Kommandant der öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Kriegsflotte. 1810 f J. G. 
Seume, deutſcher Schriftſteller. 1231 7 Antonius 
von Padua, der Heilige. 323 v. Chr. Alexander 
der Große zu Babylon. N 


Thorn, 12. Juni 1918. 

— (Suwelen- und Goldankaufs⸗ 
woche.) Unter der Schirmherrſchaft des Herrn 
Oberpräſidenten von Jagow findet in ganz Weit: 
preußen in der Zeit vom 16. bis zum 23. Juni eine 
Juwelen⸗ und Goldankaufswoche ſtatt. Manchem 
1 es zweifelhaft erſcheinen, ob dieſe Veranſtal⸗ 
tung einen weſentlichen Erfolg bringen wird, da 
doch nun ſchon ſeit zwei Jahren der Ruf ertönt: 
Bringet Euren Juwelen⸗ und Goldſchmuck zu den 
| Goldankaufsſtellen! Der Ruf erklang auch nicht ver: 
gebens. Alt und jung brachten große Mengen an 
Schmuck heran, der dem Vaterlande dann nament⸗ 
lich bei dem Einkauf von Lebensmitteln im Aus⸗ 
lande gute Dienſte leiſtete. Immerhin iſt nur ein 


habe. ſtadtſekretär 


Teil des Goldſchmucks und ein ſehr kleiner Teil des 
Juwelenſchmucks abgeliefert worden. Auch viele 
Goldſtücke werden noch heimlich verwahrt; nimmt 
man doch an, daß dieſer Hamſterſchatz ſich auf nahezu 
2, Milliarde beläuft. Wer bis jetzt noch einen Teil 
ſeines Goldes zurückgehalten hat, muß einſehen, daß 
die Länge des Krieges auch die Herausgabe des 
letzten Reſtes nötig macht. Dem aber, der bis jetzt 
nichts von ſeinem Golde und ſeinen Juwelen her⸗ 
gegeben hat, wird jetzt Gelegenheit gegeben, das 
Verſäumte nachzuholen. 


— Auf dem Felde der Ehre A 
find aus unſerem Oſten: Gerichtsaktuar Pau 
Schmalz aus Schwetz; Unteroffizier Wladislaus 
Lewandowski aus Thorn⸗Mocker; Musketier 
Friedrich Karpinski aus Graudenz; Gefreiter 
Bruno Ellerbeck aus Thorn, der ſeinem ſchon 
früher gefallenen älteren Bruder folgte; Sergeant 
Richard Wunſch aus Neubruch, Landkreis Thorn; 
Yaver Czajkowskti aus Lanſen, Kreis rn; 
Gefreiter Oskar Engel aus Steinau, Landkreis 
Thorn; Franz Rotzoll aus Lippinken, Kreis 
Schwetz; Lucian Rugowski aus Bienkowko, 
Kreis Culm. 5 

— Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 

ezeichnet: Musketier Hermann Kampf aus 

Dietrichsdorf bei Culmſee; Unteroffizier Worm 
aus Piſſakrug bei Strasburg; Gefreiter Bruno 
Streich aus Rieſenburg. 8 

— (Perſonalien von der Fuſtiz.) Der 
frühere Gerichtsaſſeſſor Dr. Alfred Wiener iſt in 
die Liſte der Rechtsanwälte bei dem Amtsgericht 
und dem Landgericht in Thorn eingetragen worden. 

— (Königliche Kreiskaſſe Thorn.) 
Der königl. Rentmeifter der Kreiskaſſe | 
Rechnungsrat Land 905 af, zurzeit in Urlaub, tri 
am 1. Juli d. Is. in den Ruheſtand über. Der bis⸗ 
herige Vertreter, königl. Rentmeiſter Sommer, 
befindet ſich ſeit dem 5. d. Mis. in Urlaub; die 
Amtsgeſchäfte der Kreiskaſſe werden von dem 
Aſſiſtenten Höhne verſehen. 

— Fünfzehn Milliarden Mar ki) 
Das Ergebnis der achten Kriegsanleihe ſtellt ſich 


nach Ablauf der Feldzeichnungsfriſt (18. Mat) nun⸗ 


mehr auf 15 001 425 400 Mark. Die bei der erſten 


Meldung ausgesprochene Erwartung einer weiteren 
Erhöhung hat ſich alſo durch Hinzukommen von 
rund einer Viertelmilliarde Mark erfüllt. 


Provinzialverband e des 
verbandes der Gemeinde 


welchen Schwierig 


vergangenen vier 


2 erfolgte die Bera ng des 
Sasungsergänzung folg Steiftellung bez 
0 m 


foldung mit den 
Rei und Staatsbeamten.“ In durchaus fa 
lichen, ſehr gehaltvollen 1 fine 
Magiſtrats⸗Bürodirektor Koch⸗Thorn die Fülle 
von Aufgaben, welche die Gemeindebeamten zu er⸗ 


ledigen haben, und welche Unmenge von ſchwierigen 

Arbeiten dieſen insbeſondere während des 8 

— worden iſt. Gern und willig haben 
emei 


ebeamten er Laſten auf ſich genommen, 
leider ſeien aber die Gegenleiſtungen in einer | 
großen Anzahl von Gemeinden ausgeblieben. In 
einer Zeit, in der an die Gemeindebeamten hin 

lich Vorbildung und Prüfung dieſelben Bedingun⸗ 
en geſtellt würden wie an die Reichs⸗ und Staats⸗ 
. ſei es billig, wenn fie verlangen, daß ihnen 
unter Berückſichtigung ihrer Leiſtungen mindeſtens 
dieſelben Beſoddungen gezahlt werden, wie fie die 
Reichs⸗ und Staatsbeamten erhalten. Na 
Oberſtadtſekretär röhlich⸗Dirſchau die mit 
großem Beifall belohnten Ausführungen des Herrn 
Koch noch ergänzt hatte, fanden die Leitſätze der 
Verbandsleitung: „Gleichſtellung in der Be oldung 
mit den Staatsbeamten“ einſtimmige Annahme. —. 
Am Schluſſe der Verſammlung beantragte Ober⸗ 
Fröhlich⸗Dirſchau, zur Durch⸗ 

ung der feitens der Gemeindebeamtenſchaft 825 
teckten Ziele die Anſtellung eines NER 3 
ür den nahezu 40 000 Mitglieder e entral⸗ 
verband der Gemeindebeamten Preußens. Dieſer 
Antrag verurſachte eine lebhafte Ausſprache Büro⸗ 
dirktor Koch⸗Thorn ſprach dafür, der 2. Vorſitzer 
des Zentralverbandes, Betriebsinſpektor Jen ke⸗ 
Danzig, dagegen. Da feſtgeſtellt wurde, daß in⸗ 
zwiſchen bereits ein gleicher Antrag vom Provinzial 
verband Rheinland . wo iſt, erübrigte 
I ein folder. für Weſtpreußen. Nach e 

Tagesordnung fanden die Teilnehmer ſich m 
ihren Damen im Kurgarten zufammen. 

— (Die geſtrigen artiſtiſchen Vor⸗ 
führungenß des Herrn Camilio Mayer auf dem 
Kaſernenhofe 178er zugunſten der Ludend 
Spende erfreuten b mals eines regen Be⸗ 
115 „Ebenſo wie die Kunſtſtücke des Herrn Mayer 
elbſt, ns auch die Vorsingen 1 Part⸗ 
nerin Fräulein Frieda Joedecke, einer Anfängerin, 
wohlverdiente Anerkennung. — Auf die mo 
Veranſtaltung, den Gang auf dem äh es 
die Weichſe be an biejer Stelle noch bei 355 
ewieſen. Schon mit Rückſicht darauf, daß Herr 
Nager, fein Leben für ſeine verwundeten Kams⸗ 
raden aufs Spiel ſetzend, den gern Reinertrag 
der Ludendorff⸗Spende zu „iſt mit einem ſtarken 
Beſuch dieſer Veranſtaltung, die in Thorn 6 
fehen, wohl ohne weiteres zu rechnen. 
Thorner Stadttheater.) Aus de 
Theaterbüro: Am Donnerstag kommt „Der 
Ruge zur erſten Aufführun Der 
ringt eine Wiederholung von 8 8598 äbe 
Am Sonnabend findet als zweite Vorftellun bei 
ermäßigten Preiſen „Wie einſt im Mai“ ftatt, 

(Sdeon⸗Lichtfpiele) Die vfb pen 
keitsvorſtellung zugunſten der Ludendorff⸗S 
ergab einen Reinertrag von 300 Mark. 

— (Beim Baden erkrunken) Seſten 
Nachmittag ertrank beim Baden in der Weichſel, ne 
der Nähe der Eiſenbahnbrücke an der Sanda 
der 16jährige Erich Kunkel, Sohn des im Ser 
ſtehenden Tiſchlers Hermann Kunkel, Thorn: wird 
Almen⸗Allee 5. Beim Auffinden der Leiche. bes 
gebeten, die ſchwergeprüften Eltern hiervon 8 1 
e er Da 5 en a gt Sr 
überhand nimmt, wäre es wohl gere * 
die Polizei mit dem Verbot a vorgehen würde. 


u 


Alg zu verkaufen. Talſtraße 39, part. 


welches nicht auf ſeinem Quartierſchein ver⸗ 
zeichnet iſt; 2. Mobiliarſtücke, welche Ein⸗ 
wohnern oder der franzöſiſchen Regierung ge⸗ 
hören, zu beſchädigen, zerſtören oder fortzu⸗ 
ſchaffen; 3. Kellertüren und Möbel, die ver⸗ 
nagelt, verſchloſſen oder verſiegelt find, zu 
öffnen; 4. Möbel von einem Haus in ein andes; 
res zu ſchaffen uſw. Der Befehl ſchließt: Es 
muß für jeden unſerer Armee eine Ehre ſein, 
unſere Alliierten, die von Hauſe abweſend ſind 
und an der Seite der engliſchen Soldaten für 
eine edle Sache kämpfen, zu bewahren und zu 
beſchützen.“ d 
Die deutſche Maſchinengewehr⸗Offenſive. 
Genf, 11. Juni. Ein Kriegsbericht in 
franzöſiſchen Zeitungen beſagt, daß die Deuts 
ſchen bei ihrer Offenſive zwiſchen Montdidier 
und Noyon in ganz großer Zahl Maſchinen⸗ 
gewehre verwenden, mehr als je zuvor. Sie 
haben beſonders leichte Maſchinengewehre auf 
leichten Karren, die ohne irgendwelche Schwie⸗ 
rigkeit vorgebracht werden können. Außerdem 
verwenden die Deutſchen leichte Feldgeſchlge 
auf zwei Rädern, zu deren Beförderung und 
Bedienung nur zwei Mann nötig ſind. 
Frieden zwiſchen Türkei und Südkaukaſten. 


Konſtantinopel, 11. Juni. Wie die 
Blätter melden, berichtet der Juſtizminiſter 
Hahil Bei aus Batum, daß der Frieden mit den 
Delegierten Südkaukaſiens unterzeichnet je. 


Berliner Börſenbericht ausgeblieben. 
Berliner Produktenbericht 


vom 11. Juni. 

Die preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen zur neuen 
Reichsgetreideordnung ſind nunmehr herausgekommen, und 
lauten bezüglich des Handels, wenn auch nicht dem Wortlaut 
nach, ſo doch in der Wirkung mie, im letzten Jahre. Vom 
hieſigen Verkehr iſt nichts zu berichten. Von Seradella räumt 
ſich die aus Polen gekommene Ware, und angeſichts der nicht 
befonders günſtigen Ausſichten für die neue Ernte ſuchen ſich 
die Händler Offerten zu ſichern. Die Preſſe für Oelſaaten fir 
die Ernte 1916 ſind bekannt gegeben worden und betragen 
für Raps 85 Mk., für Rüben 83 Mk. per 100 kg, find alſo 
gegen die jetzigen Preiſe unverändert. Die Landwirte können 
ſich nunmehr dementſprechend entſcheiden, ob fie den Anbau 
weiter vergrößern wollen. Im Rauhfuttergeſchäft hat ſich 
nichts verändert. Wetter: ſchön. 


En . 
Waſſerflünde der Weichſel, Brahe und Hehe, 
Stand 


des Waſſers am Pegel 
der Tag] m | sus | m 


Weſchſel bei Thon 12 04 | ii. 0,8 
Jawichoſt « ., | — — — 
Warſchauu . 12. 0,7011. 0,70 
Chwalowicße . | 10. 1,30 9. 1,85 
Balcoczyn . 905 — — 

Brahe bei Bromberg A Pegel a N 

Netze bei Srarnitau . - . — 


— .. — ——̃ —(—.—— 

Meleorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12. Juni, früh 7 Uhr. 5 

Barometerſtand: 765 mm 

Waſſerſtand der Weihfel: 0,4 Meter. 

Lufttemperakur: + 12 Grad Celſius. 

Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. SE 

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur; 

+ 34 Grad Celſſus. niedrigfie + 10 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) \ 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 18. Junis 
Wolkig. etwas kühler, einzelne Regenſchauer. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Bom 2. bis einſchließlich 8. Juni 1918 find gemeldet: 

Sterbefälle: 1. Arbeiter Johann Draszkowski, 39 J. — 
2. Johann Gawarkiewicz, 3 Stunden. — 3. Reſerwiſt, land⸗ 
wiriſchaftlicher Arbeiter Franz Soltyſik. 25 J. — 3. Marie 
Dombrowsk, 3 J. — 5. Eiſenbahnſchaffnerfrau Emma Thiel, 
geborene Seehaver, 33 J. — 8. Musketier, Tiſchlergeſelle 
Dominik Mackowski, 19 J., 10 M. — 7. Fahrſteigerwitwe 
Adelheid Heffe, geborene Seidler, 90 J. — 8. Beſitzerfrau 
Julianna Dobslaff, geborene Jabs, aus Eigenheim, Kreis 
Hohenſalza, 54 J. — 9. Arbeiter Lorenz Drouſchkowskf, 86 J. 


— (E in Einbruchsdiebſtah im 
auſe ie Frau Baugewerksmeiſter Bock, Entmer. 
raße 11/17, verübt worden. Die Diebe, die mit 
en Räumlichkeiten ſehr vertraut geweſen ſein 

müſſen, entwendeten aus der Vorratskammer Kar⸗ 
toffeln und andere Lebensmittel. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 

keinen Arreſtanten. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. Juni. (Jugend⸗ 
pflegetag.) Am Sonntag, 16. Juni, Rudel i der 
Schlucht bei Heſelicht eine Jugendpflege⸗ de 
verſammlung ſtatt, bei der die Schulkinder und die 
ſchulentlaſſene Jugend der Schulbezirke Luben, 


Birglau und Umgegend mitwirken werden. Der] von P. nicht erhalten dn dieſer ſogleich verhaftet 


es ſogleich zum Hinterhauſe des Kaffee „Kronprinz. 
Hier wurden nun 8 Sack, pie je einen er 


Letzte Nachrichten. 
5 Die Tieſenbeute ſeit dem 21. März. 
die herbeigerufene Fra 3 vi von 
225 Mark a he A het ai den Berlin, 12. Juni. Die Zahl der Geſan⸗ 
genen, die ſeit dem 21. März die Entente im 

Weſten an Deutſchland verlor, hat ſich auf über 
205 000 erhöht. Desgleichen iſt die Geſchütz⸗ 
beute, die bisher 2250 betrug, infolge des neuen 
deutſchen Sieges zwiſchen Montdidier und 
Noyon gewachſen. Die Entente hat nunmehr 
auf den verſchiedenen Angriffsfronten das ge⸗ 
ſamte auf über 270 Kilometer eingebaute 
Stellungsmaterial in der ganzen Tiefe der 
hintereinander liegenden Verteidigungszonen 
mit ungezählten Munitionslagern, Depots und 
Bahnen verloren. Die blutigen Verluſte haben 
dieſe ungeheuren Zahlen geſteigert. 
Das polniſche Hilfskorps vor dem Feldgericht. 

Marmaros Sziget, 11. Juni. In der 
Hauptverhandlung gegen die Angeklagten des 
aufgelöſten polniſchen Hilfskorps wurde heute 
die Vernehmung des Legionshauptmanns In⸗ 
tendanten Gorecki fortgeſetzt. Der Angeklagte 
ſchilderte die Ereigniſſe vom 15. März 1918 und 
erklärte, er habe am Vormittag den Befehl er⸗ 
halten, die Truppen marſchbereit zu halten, um 
ſodann, wenn keine Weiſung vom Regentſchafts⸗ 
rat aus Warſchau bis 4 Uhr nachmittags ein⸗ 
treffe, unter dem Deckmantel einer Nachtübung 
das beabſichtigte Durchſchleichen zwecks Ver⸗ 
einigung mit den Truppen des Generals Mus⸗ 
nicki durchführen zu können. Den Stab des 
Generals Szielinski und die ihm zugeteilten 
Offiziere, welche den Beſchluß der Legionäre 


ea Ahr f 5 = en Schule Luben UI wurde 

iſt auf 3% Uhr feſtgeſetzt. Inanbetracht der guten - 

de ge lee E ae r e e Se 
$ * ulmfee und | =. 0: ü 
Herr Pfarrer Keiſter aus Biskupitz haben Ans fängnis, 500 Mark Gelpſtrafe, Verlust der bürgen, 
ſprachen zugeſagt. 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 11. Juni. (Das 
polniſche Landtagswahlrecht.] Der polniſche Regent⸗ 
ſchaftsrat hat den Beſchluß des Miniſterrats betr. 
die Einberufung des Staatsrates genehmigt, ſodaß 
am 22. Juni die feierliche Eröffnung des Staats⸗ 
rates ſtattfinden wird. Der Entwurf der Landtags⸗ 
ale run: Bad Miniſterrat dem Regent: 
ſchaftsrat zur Genehmigung vorgelegt ift, ſieht das 5 ich ü 
allgemeine, gleiche, geheime, direkte Stimmrecht mit 3 Wat en a en en affe: 
gewiſſen Eigenſchaften des Proportionalwahlrechts gegen B. wegen Schleichhandels 6 Monate Gefäng⸗ 
denne Sedere oda hnreie [ol nämlich mehrere Toe pis und 200 Mart Geldftraſe. Im Nichtbeitreiungs- 
ordnete wählen wobet die Ahltimmung mit Hilfe falle ſolte für je 10 Mark der Geldſtrafen. ! Tag 
von Liſten erfolgt. Das aktive Wahlrecht ſteht Gefängnis treten, bei Ruchniewicz bis zu 1 Fahre. 
edem Staatsbürger mit vollendetem 25. Lebene⸗] Die Verteidiger, Juſtizrat Feilchenſeld für B., 
jahr zu, das paſſive jedem über 30 Jahre. Der Ent. Rechtsanwalt Mielcarcewicz für P. und Rechts⸗ 
2 der Wahlordnung für den Senat (Oberhaus) anwalt Stenzel für R., vertraten die Anſicht, daß 
eſtimmt, daß die eine Hälfte der Mitglieder aus gewerbsmäßiger Schleichhandel den Angeklagten 
Wahlen, die andere aus Ernennung hervorgehen ſoll. nicht nachgewieſen fet, und beantragten deren Kreis 

s = — ji rrechung. Herr Juſtizrat Feilchenfeld führte u. a. 
Ein Thorner Zucker ⸗Schleichhandel aus, daß unter den e Verhältniſſen der 
N Schö 5 icht Schleichhandel mit größter Milde beurteilt werden 

vor dem ſoͤffenger ch ° müſſe. Allgemein jei zugegeben, daß man mit ber | = re, 2 8 

Ein in Thorn aufgedeckter Schleichhandel mit zugeteilten Ration nicht auskomme und dabei nicht nicht billigen wollten, habe Gorecki unter mili⸗ 
Zucker kam in der geſteigen Sitzung des Schöffen⸗ beſtehen Es n N u täriſchen Zwang genommen und beim Abmarſch 
erichts unter orig des Herrn Amtsrichters fande ge Te Schleichhändler, der etwas don dem der Truppen mitgeführt. Der Abmarſch ging 

F den Stäbtern bringe, werbe| Gegen orancze, mo er von einer Sturm 

ufen. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr daher als Wohltäter betrachtet, ohne den man nicht patrouille gefangen wurde. Die Anklage 
Amtsanwalt Stoermer. TE Wenn die Knappheit an S wegen Diebſtahls wies der Angeklagte zurück. 

Angetlagt waren: 1, Bonigfugenjobeitant Fe Ade anhören e des Keck Ruh. Auf eine Anklage des Berhandlungsleiters, os 
Kun: A ic 55 ⸗ k. delt n 2. 7 niewicz wurde von der Verteidiglng len ges ihm die kaiſerliche Entbietung vom November 
ai, 8. Aaffeehansbenther (Kater Kronprint,] | macht, daß 2. Bezahlung nich erhatten, der Zucker | 1916, nach der die Legionüre weiterhin üer 

bert Müſeler, 4. deſſen efrau ufanne auch ohne ſein Vorwiſſen aus dem Lager genommen reichiſch⸗ungariſche Staatsangehörige bleiben, 
Müfeler, die Inhaberin des genannten Kaffee⸗ 8 ja : 10 au Pf. fd bekannt ſei, und wie er das Fehlen einer Ant⸗ 
2 5 e Herbert Beyer aus de aberdeen ki Lc ane P. und wort auf fein Geſuch um Entlaſſung aus der 

Na verleſenen Anklagebeſchluß wur⸗ N der übermägigen Preisſteigerung (Kriegs⸗ öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsbürgerſchaft auf⸗ 
ü i faſſe, wies Gorecki auf das kaiſerliche Abſchieds⸗ 

ſchreiben an die Legionäre hin, welches er als 

Entlaſſung aus dem öſterreichiſchen Militärs 


den alle Angeklagte des gewerbsmäßigen Schleich⸗ 
verbande und als offizielle Anerkennung der 


lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
Einziehung ſämtlicher Zuckervorräte. ſowie wegen 
übermäßiger Preisfteigerung 6000 Mark Geldſtrafe, 
Einziehung des übermäßigen Gewinns von 2800 
Mark und Einziehung der 16. Zentner verſchobenen 
Zucker und öffentliche Bekanntmachung; gegen P. 
wegen gewerbsmäßigen Schleichhandels 9 Monate 
Gefängnis, 500 Mark Geldstrafe und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 


ER 
* 


Zucker von Mocker zur Stadt gefahren. P. erwar⸗ bahnhof, Gruppe Dietrich: Herr Paech 30 Pfund 
tete das Fuhrwerk in der Mauerſtraße und führte 221 5 5 


Spargel für den Hauptbahnhof. 


Sofort zu verkaufen: 


ein Bettgefell mit Matrahe, 
ein Efliſg, eine Mühle: 


ulmer Chauſſee 142. 


3 


handels, ſomie Ruchniewicz und Przygodzinski der wuchers) für scha \ 
übermäßi isitei 1882 Strafen: P. 5 Monate Gefängnis und 500 Mark 
ſchuldig een eee be und 720 Mark Geldſtrafe; R. 5648 Mark Geld⸗ 
Da der Angeklagte Robert Müſeler ſeit einigen ſtrafe: Frau M. 1 
Verfahren gegen ihn einſtweilen ruhen. - 0 Mar! ibungsfalle polniſchen Armee betrachte, der er von nun an 
ü Sontgkußenfeteifemt N. . Aden e N I Geßjteafe Gefängnis ein, als Offizier angehöre. Er habe zwar dem 
e e Sue Brian in 16 Zentner Ei ns 0 9 215 5 1 agnahmten Staatsrat keinen Eid geleiſtet, hätte aber ge⸗ 
Mart für den Jenner. a 115 11 5 85 Da gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt glaubt, daß er von ſeinen Pflichten als öſter⸗ 
aufnahme der vorhandenen Zuckerbeſtände ange. Strafkammer zu beſchäftigen haben. ſei. Im weiteren Verlauf der Verhandlung 
e Alle 5 hatten ihre Juckermengen ndnd iverweigerte Gorecki die Angabe, von wem er 
aber ae e vo umge dae , e geren Bee, Se e aß Jo ke ed ga 
uder bei der N Zu . (Bei ſämtlichen nenten ame, jand und Adreſſe erhalten habe, gab jedoch zu, vore 9 gehan⸗ 
5 = e 2 En Behörde des Lagerungs⸗ des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen delt zu haben, da ihm nachträglich zur Kennt⸗ 
Der Kaffeehausbeſiger M. konnte mit der ihm Ein Leſer. Die eiſernen Ofen in den Fremden⸗ 
1 eden von 2 Zentnern für den zimmern gelen als 17 5 edlen ge⸗ 14. zum 15. Februar die Weiſung des Staats⸗ 
an, n jeinem Geſchäftsbetriebe nicht aus⸗ hörig angeſehen werden und deshalb als mitverkauft rats eintraf, den weiteren Verlauf der Dinge 
mmen. Er ſah ſich daher nach einer Gelegenheit gelten. In einem früheren Falle durfte ſogar ein abzuwarten. 5 
um, noch anderweitig Jucker zu kaufen. Dem ihm Sopha nicht aus dem Gaſtzimmer herausgenommen an 
N ritter⸗Unweſen. 
Zonkerüchenfterte, t n Ju darauf ns den er nm 1.1 3 85 Er, 1 e vom 
abrikanten N. i uder zu verkaufen. z 2 11. „ 
Sehterer erklärte Ach chin Bereit, im 16 Jen: Liebesgaben für unſere Truppen. 
117 die an einer nicht ſonderlich ſicheren Stelle Es gingen weiter ein: behörden in Arras folgende Befehle anſchlagen: 
agerten, für 200 Mark den Zentner abzulafien.) Sammelſtelle bei Fran Kommerzienrat Dietrich, „Befehl für die engliſchen Truppen in Arras. 
Es iſt jetzt jedem Offizier, Unteroffizier und 
Soldaten verboten, 1. ein Haus zu betreten, 
Bohnun 
neu oder gebraucht. zu kaufen geſucht. . 5 
Gefl. Angebote erbeten = bern 111 Suche zum 1. Oktober 1 
0 0 t. * 
1. K. EMfeffenſraß: 64 4 Zimmerwohnung 
möglichſt mit Garten, mit elektr. Licht, 
Gas u. Gelegenheit zum Hübnerhalten. 


T. > 2 
agen zum Seeresbienft einberufen iſt, muß das 200 Mark Geldſtrafe. Im Nichtbeitreibungsfalle 
Jahres wurde durch die Behörde eine Beſtands⸗ werden oll, wird ſich mit der Sache auch noch die reichiſch⸗ungariſcher Staatsbürger entbunden 
ortes anzumelden kön en nicht beantwortet werden.) : 
nis gebracht worden ſei, daß in der Nacht vom 
bekannten Kaufmann P. gab er den Auftrag, ihm werden. 
7. Juni zufolge ließen die engliſchen Militär⸗ 
Am 23. April, ſpät abends nach 11 Uhr, wurde der Breiteſtraße 35: L. K. 150 Mark für den Haupt⸗ 
2 + 2 P 
Schreibmaſchine Tann 5 
„ Nationale 
Totaladd. Nationa een de . 0 ya 


Gut erhaltener 


Tennis ſchläger 
H 0 | 3 2 e eden, 24 

| [ geht. Öelteitemühet 
kohlen n 


Es ſteht zum Verkauf: 


gibt ab t gutes Arbeitspferd, 
Thorner Brotfabrik, 1 Viehwage, 5 


G. m. b. 5. 1 Spazierwagen. 


Culmer Ehauffee 157. 


„ \Eine hadıttagende Kah 


fteht zum Verkauf ber 


Mein Grundſtüchk, Beliker n. Durgatz 


53 Morgen groß, iſt mit lebendem und e Roh, Duichant. | 


item eta cee e Finß AT Humerde HUN 


Kretschmer, Goitgan_bei Tauer. iſt zu verkaufen bei 


Kontrollkaſſen "3 BlnmerBohnung 


allet Arten gegen Barzahlung geſucht. 
Angebote unter J. M. 5011 an die möglichſt mit Bad zum 1. 10. 18 event, 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. früher geſucht Angebote unter U. 1643 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe { 


. Hir 3-ZIMmerwohnung 


(elektr. Licht oder Gas) von ſoſort seh 
Gefl. Angebote erbeten unter N. 172 


2⸗ Zimmerwohnung 


mit Gas, von einer älteren Dame dom 
1. Ottober entl, früher zu mieten geſucht 


75 bevorzugt. Angebote erbitte u. 
A . 1094 an Die Gefeh. der „Brefe”. 


wei große leere Zimmer von ſofort od. 
mit göthgeiehenbel zu vermieten. Stube U. Küche ſpäter m. Gas, 
Mellienſtr 101, r. Aufg., 1, L | möglicht Stadt geſucht. ' 

Angebote unter X. 1698 an bie Ges, 


Gut möbl. Zimmer, |arsten dr Beil een __ 


5 5 4 1 B t t 1 
Hausgrundſfücck . I: Lemanskı, Naihoret. ) 5 Bad, Bag rage 80, 2. un Darabruh, Inder e an 1, O0 
mit Meinem Gart kaufen. Di | R LAN ; 2 | au 
e V l 
Thorn-Moder, Blücherſtraße 12. zu verkaufen. Zu beſichtigen bei 2 t t U 0 or erzimme + J 
Fait neues = Hm III, Bnzarkänge. 1 Grundſtüd it Garten kn 1 ne Appara um LT. gu oem. Breiten, BE [001,3 8 4 Binnern mit Rüde 
eee, ne nen 222 5 zu kaufe 2 CCC 
Geidenkleid, | t mit Oräenang. u, 1724| WDBE, Balkonzimmee | 1603 an vi ondatn.n aneher 
E = 4 D 8 71 En . * 
Größe 44, preiswert zu verkaufen. Zu 8 3 Berhäftsftelle der „rei ee : F dee eee 28, 8. | 
erfragen Culmer Chauſſee 66, part., r. pP} 227 Starke Breiteftraße 2 — Fuche Möbl. Wohnung 


Ein faſt neues Fahrrad Kaufe Grundſtück, Gut möbl, Zimmer, actor wachenfeld, dotel 


ſoforlige Abholung. 


€ ED 


i haufen geh, 
N | all) 


leg. Herken⸗Spoktpeß neue nen 
preiswert zu verkaufen bei ima 5 Morgen, in d ädten ober zu kaufen geſucht. 8 \ 88 { e 1 5 ö 125 Swe an WW. 
> Bodeqauin im Klein Lanſen, Nähe 8 n Bi il 79925 WV. 1697 an die li l N ie ee a 30. 5. Sn Dame nds 
er "Outnefendes Gef "But erhalt. eienmanet, LS tesent möbl. Zimmer fer. Bing 1 großes, leeres Zimmer 
neue 75 x | ; 
Ee 22 alä Gulgehendes Geschäft uf erhn l. Denmantel, 3 kauft 9. 15. 6. zu verm. Gerechteſtr. 33, 1. und Küche en SER RE, 
E j fi A + 4 0 0 2 . 2 7 ‚Dt 2 5 80 
EN Teuni⸗ ager I kaufen geſucht. Angebote unter Z. 99 44 N 4110 an Rittergutsbeſitzer Scheffler, Möbliertes Zimmer 1 Wonen 15 1227 man 55 
a ee ee I Thorn, Brombergerſtr. 76. zu verm, Bramb. Borftadt. Hofitr. 7, 1.41Möftsitee der ⸗Preſſe . 
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Tief erſchüttert erhielten wir die für uns unfaßliche Nachricht, 
daß am 31. Mai auch unſer zweiter und letzter Sohn, unſer un⸗ 
vergeßlicher, fürſorglicher Bruder, mein inniggeliebter Bräutigam 


Bruno Ellerbeck 


Gefr. beim Stabe eines Inf.⸗Regts., 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Kl., 

in den ſchweren Kämpfen im Weſten im blühenden Alter von 
23 Jahren den Tod für's Vaterland erlitten hat. 

Thorn den 12. Juni 1918. J 

d In namenloſem Schmerz: 
August Ellerbeek und Frau, 
Emma Ellerbek, 
Hedwig Ellerbeck, 
Anna Lapinski. 


Ganz plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige Nach⸗ 
richt, daß am 26. Mai mein heißgeliebter, unvergeßlicher Mann, 
treuſorgender Vater ſeines einzigen Kindes, unſer guter Sohn, 
Schwiegerſohn, Bruder, Onkel und Schwager, der 


Sergeant 


Richard Wunsch 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes, 


im vollendeten 30. Lebensjahre den Heldentod fürs Vaterland im 
Weſten gefunden hat. 


Neubruch den 11. Juni 1918. 
In tiefer Trauer: 
Emma Wunsch, geb. Krüger, 
Else Wunsch, Tochter. 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, daß man vom liebſten, was man h 


— re 


at, muß ſcheiden. 
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2 
Dem kleinen Lefuetchal zum 
eburtstage 


indonnerndes Hoch 


daß die ganze Gerechteſtr. wackelt. 


Geſtern erhielten wir die traurige Nachricht, daß in 
den ſchweren Kämpfen im Weſten am 31. Mai unſer 
lieber, guter, unvergeßlicher Sohn und Bruder 


Herbert Hellwig 


Musketier im Inf.⸗Regt. 175, 
in treuer Pflichterfüllung den Heldentod für's Vaterland 
im blühenden Alter von 19 Jahren gefunden hat. 
Thorn den 12. Juni 1918. 
Im tiefen Schmerz: 
Telegraphenſekretär Hellwig nebſt Frau 
und Kindern. 


99599599494 


A Die Unzertrennlichen. 4 
60H HHHHHH HH HH 2ER 


Zurückgekehrt 
Dr. Piskorski. 


ene 
Berſteigerung. 
Freitag den 14. d. Mts., 


vormittags 10 Uher, 


29e 


Gegenſtände: 2 

1 Garnitur (1 Sopha, 2 
Seſſel), 1. Tiſch, 2 kl. Tiſche, 
Bilder, Stühle, 2 Gobelins, 
1 Fenſtererker 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Zahlung verſteigern. 
Thorn den 12, Juni 1918. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


5 Runden für Bollmild 


werden noch angenommen. 
Milchverkaufsſtelle der Molkerei 
Oſtichau. Väckerſtraße 18. 


Schriftliche Arbeiten 


ganz gleich welcher Art werden fauber 
ausgeführt. 
Augebote unter F. 1709 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
age 


Junge 
ſucht für einige Stunden des Tages 
schriftliche Arbeiten zu erledigen. 

Angebole unter W. 1729 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


f cht sum Waschen, platten ui. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und reichen Kranzſpenden bei dem Hin⸗ 
ſcheiden meiner lieben Frau und guten Mutter 
ſage ich Allen, insbeſondere Herrn Superinten⸗ 
denten Waubke für die troſtreichen Worte 
am Grabe, im Namen der Hinterbliebenen 
herzlichen Dank. 


Thorn den 12. Juni 1918. 


Karl Gerlach. 


Für die Beweiſe der Anteilnahme anläßlich des Heim⸗ 
ganges unſerer lieben Mutter, Großmutter, Urgroßmutter 
und Schwiegermutter ſagt herzlichen Dank. 
Thorn den 12. Juni 1918. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Frau Marie Tarrey. 


ausbeſſern ſucht einzelne 
Dame zu vergeben. 


955 Näheres zu erfragen 
fei der Heimleiterin des Voldaten⸗ 


; ; 8 heims, Rarlkraße. 
Auf gute Hypothel 


Junger Seigenſpieler ſucht für die 
0 größere Summe zum 1. Juli od. ſpät. 
e 


Sonntage für Kino 
„zu vergeben. Angebote unter J. 1684 


2 
Klavier⸗ 
an die Geſchäftsſtelle der „Rrefje”, 


Suche an guten, bürgerlichen, ſpielerin 
privaten Mittagstiſch oder Klavierſpieler. 


teilzunehmen. Angebote unter W. 1722] Gefl. Angebote unter E. 1705 an 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ erbeten. 


Wer erteilt einem Mittelſchüler 


Nachhilfeüunden in Ftauzöf 
Angebote unter S. 1718 an die 
fhällsftehe der Preſſe“ 


Wer erteilt billigen 


Beigenunterricht? 


Angebote unter z. 4 ; 
ſchüftsſtelle der Kae an die Ge 


85 & 


3333353534 


2 König. preuß. 
„Die Loſe zur 1. Klaſſe 12. 288.) Lotterie 


Ba aufbewahrt. 


(ttehen Loſe in Yı, ½, ½ und ½⸗Abſchnitten zu 40, 20, 10 


werde ich im Saale der Reichskrone, U 
J Katharinenftraße 7, hierſelbſt nachſtezende 


e ee e . 
TIJhre vollzogene Kriegstrauung geben bekant: I 


16. Juni 


findet in der Schlucht Heſelicht Schloß 


9 .. Y|Biralau ein 
Leutnant Rudolf Döl 8% 
| 1. Sram Frida, s Lemke, trend 


und die Eltern eingeladen werden. 
Abmarſch von Schule Luben 2 um 


3], Uhr. Der Vorſtand. 
Freitag den 14. Juni, 
abends 8 Uhr: 
Instr.-⸗ UI] u. Bes. in III. 


Schönſee, Juni 1918. 
EESESSESEESESTSSSEEETESETTEESSTESESESEE 
z 2>3333323333329333333739393333335333352,, 

Als Vermählte empfehlen ſich ö N 

Heinz Saamer, Oberfeuerwerker, Y 

u. Charlotte Saamer, geb. Olkiewiez. $ 


Gleichzeitig ein herzlicher Lebewohl allen unſern Bekann⸗ NY 
ten bei unſerer Abreiſe nach Kolberg. 5 i 
2 


= 
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Donnerstag den 13. Juni, 7’, Uhr: 
Neu einſindiert! Zum I male! 
Der Vogelhändler. 
Freitag den 14. Juni, 71], Uhr: 
Das Schwarzwaldmädel. 


Sonnabend, 15. Juni, 7], Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Außer Abonnement! 


Wie einst im Mai. 


Jahresverſammlung 


Freitag den 14. Juni, 7% Uhr: 
im kleinen Saal des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: 
Jahres⸗ und Geſchäftsbericht. 
echnungslegung und Entlaſtung. 
Feſtſtellung des neuen Haushaltplanes. 5 „ 
Wahl des Vorſtandes, des Beirats und der Rechnungsprüfer. 
Ergänzungen und Abänderungen der Satzung. 5 
. Anträge des Vorſtandes ſowie der Mitglieder. KRMlleinkunſtbühne, 
Verſchiedenes: darunter die Frage der Metallbeſchlagnahme, Bann Gerechteſtraße 3. 
Schornſteinfegergebühren, Mietsſteigerungen. — 
Die Mitglieder werden gebeten, zu der Verſammlung zahlreich Allabendlich ab 7 Uhr: 
Das hochintereſſaute 


Der Vorſtand Inni⸗Programm 
; mit 


‚lnfenlotterie. : 


Bas Ber RS gt ge pe 


dem württemberg. Berufsathleten. 
Derſelbe zahlt 

1000 Mark in bar 
Demjenigen. welcher imſtande iſt, 
feine Leiſtung. korrekt nachzumachen. 
Sonnabend den 15. Juni 1918: 

Wohltätigkeits⸗Borſtellung 

zugunſten der Ludendorſſſpende 
Die geſamte Entreeeinnahme ohne 
jeden Abzug wird der Ludendorff. 

Spende zugeführt, 
Weindiele Schrammelkonzert. 


Wer leidt ſungem Mädchen 100 Mk. 
gegen eine Abzahl. von 20 Mk. monatl. 

Angebote unter J. 1709 an die Ge ⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Yi ® ® 
lejenigen, 
welche den Unfall am 7. Junt, mittags 
12—1 Uhr an der Friedrich u Albrecht⸗ 
ſtraße Ecke der elektriſchen Straßenbahn 
geſehen haben, bitte ich gefl im Kranken⸗ 
haus zu melden. 


A mn Aode Are. 
INN Mack Aelohımm 

In der Nacht vom 8. zum 
9. Juni ſind aus meinem Säge⸗ 
werk, Lindenſtraße 26, mehrere 

leb. Sreißriemen 


geſtohlen worden. 

Wer mir den oder die Täter 
jo nachweiſt, daß ich fie ge⸗ 
richtlich belangen kann, erhält 
obige Belohnung. 


E. Hoffmann, Paugeſchäft, 
Thoru⸗Mocker. 
Vor 4 Wochen iſt mein 


Jagdhund 


(brauner Stichelhaar) mit weißer, ge⸗ 

llügerter Bruft und Läufen abhanden ge⸗ 

lommen. 40 Me Belohnung Demſenigen, 

der mir nachweiſen kann, wo derſelbe 
geblieben iſt. Zu melden 

Gerſtenſtraße 9a, 2. links. 

Am 10. d. Mis. den Rück⸗ 

deckel einer ſilbernen Arm⸗ 

banduhr verloren (Monogramm M. 8.) 

Der ehrliche Finder wird gebeten, 

ſelbigen gegen Belohnung abzugeben bei 

. Salzbrunn, Thorn⸗Mocker, 

Lindenſtr. 19, oder im Uhrwaren⸗ 

geſchäft Grünbaum. 


Verloren 


bleiben den bisherigen Spielern 


bis zum 18. Juni, abends 6 Uhr, 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu fein, empfiehlt es 
ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 
Betrag zu entrichten. 


Für neu hinzutretende Spieler 


und 5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 
genommen werden. 
Dombrowski, fönigl. preuß. Loltktit⸗Linnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
Fernſprecher 842. 


Schützenhaus, 


Schloßſtraße Nr. 9. 


Täglich Garten-Runzert, 


allsgeführt von Oſterreich. Herren⸗Salon⸗Orcheſter, ſowie Auftreten der 
Ali Baba⸗Truppe. Hans Waldorf, Komiker und Sänger. 
f Anfang 6 Uhr. 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 13. Juni: 


Großes Promenadenkonzert, 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 61, 
Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Hochachtungsvol HA, Behrend 


ae 


Gras⸗ u. Getreidemäher 
- Heurechen. 


Einige gebr., gut durchreparierte 


:: Getreidemäher : : 


| 1 8 e Be enen 
inenfahri Witz. e ee 
Hfyihbik E. Drewitz. J s den wei 


wird gebeten Perſonale, Militär⸗ und Ab⸗ 
meldeausweis nach Geretſtraße 21 zu 


ſenden 
Hr. Portemonnaſe Ide an 10 


d. Mis, verloren. Abzugeben in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Breſſe“. 


Täglicher Kalender. 


Hotel⸗Penſionat. 
Gut möblierte Zimmer auf Tage und 
Monate empfiehlt mit auch ohne Penſton. 


auf nur mod. Maſchinen lehrt erfolgreich 


4 f 8 10. 

M. Friedewald, Bücherreviſor, — r Mtatebt 20 ARE 
Serberſtraße 33—35, Eing Schloßſtr. But möbl. Zimmer 1918 8 8 2 3 5 S 2 
jür zwei Herren von gleich zu vermieten, E 5 3 2 3 53 3 
: mit auch ohne Penſion. d A S S G |8lß 
2 Dort auch Mitlagsliſch. U] ——— f 15 
ih perateur III Mauerſtraße 595 e Juni 16 17 18 19 2 = 22 
ein junger Dann, N.. ee Ba 22ne|- 
9 = 4| 5\ 2° 
der Luft hat, als Operateur fig aus⸗ Hehme hleines Find it Dllene, an 7 8 5 10 11 5 90 
bilden zu laſſen, anſtelle des zum Heere Zu ertragen Schlamthausitr. 31. 14 15 16 17 | 18 20 27 

einberufenen. ſofort geſucht. r N re Segen 21 22 2324 
2 2 — —— 
Zwei junge Leute Privatbeamter, u 2 
* hier einſam, wünſcht freundſch Verkehr 4 5 6 7 81 
zum Platzanweiſen ſofort verlangt. mit geb Dame zwecks Heirat. Strengſte 11l12 113.114 115116 17 


Distretion. Gel. Zuſchr unter T. 1699 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Odeon⸗Lichtſpiele. 


Hierzu zweites Blatt. 


danach 


Thorn, Donnerstag 


den 13. Juni 1018. 


36. Jahrg. 


pPreußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
156. Sitzung vom Dienstag, 11. Juni. 


Am Mniſtertiſche: Dr. Friedberg, Dr. Drews. 
Das Haus iſt gut beſetzt. 


4. Leſung der Wahlrechts vorlage. 


Dazu lag der geſtern veröffentlichte Kom⸗ 
promißantrag Lohmann (Natl.) und Ge 
noſſen, außerdem die Sicherungsanträge 
des Zentrums und die Anträge Aron⸗ 
john (Fortſchr. Bpt.) und Bruſt (Ztr.) auf 
de d ee Regierungsvorlage zu 8 3, 
die das gleiche Wahlrecht vorſieht, vor. 


Die allgemeine Ausſprache. 


Abg. v. Heydebrand l(konſ.): Ich habe nur 
eine ganz kurze Erklärung abzugeben. Meine po⸗ 
litiſchen Freunde werden Ju r die IJ 


bg. Dr. Porſch ( >: 


Miniſter des Innern Dr. Drews: Von 
ſeiten der Regierung iſt ſchon bei der dritten 
Leſung erklärt worden, daß der frühere Antrag 
Lohmann für die Regierung kein geeigneter 
Boden für eine Verſtändigung ſei. Namens der 
Staatsregierung erkläre ich, daß auch auf dem 
Boden des jetzigen Antrages ein Zu⸗ 

ſtandekommen der Vorlage ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. (Beifall links.) 


Abg. Dr. Lucas (Natl.): Wir halten aus 
bach Überzeugung an gleichen Wahl⸗ 
eit. 


rech 

Abg. Dr. Lohmann (Nail): Wir wollen 
eine angemeſſene Vertretung aller Stände bei der 
Wahl. Das gleiche Wahlrecht bedeutet aber die 

errſchaft eines Standes. (Sehr richtig! rechts.) 
it unſerem Antrage glauben wir eine ſoziale 
Verbeſſerung erreicht zu haben. 

Abg. Korfanty (Pole): Wir lehnen den 
Kompromißantrag ab und en nach wie vor auf 
dem Boden des gleichen Wahlrechts. 

Abg. Leinert (Soz.): Sie (nach rechts) for⸗ 
dern einen Wortbruch vom König, wenn Sie ner⸗ 
langen, daß er ein ſolches Geſetz, wie Sie es 
Bay wollen, unterſchreibt. Ein ſolches Geſetz 
bedeutet eine Verhöhnung des Volkes. Wenn das 
m Wahlrecht nicht kommt, dann haben wir 

m Krieg verloren, dann bekommen wir politiſche 
Kämpfe, die unſere wirtſchaftliche Entwicklung 
5 Str 85 I (Unabh. Soz.) 

. r ůᷣ be nabh. Soz.): Die Herren 
Dr. Friedberg und Graf Hertling wollen im Era 
gar nicht die Fun e des Hauſes, um das 
9 5 lrecht zu ſchaffen. Wenn das Volk fich 
isher nicht erhoben Hat, fo iſt es darauf zurück⸗ 
zuführen daß die Regierungsſozialiſten es davon 
zurückgehalten haben. (Abg. Adolf Hoff⸗ 
mann wurde zweimal zur Ordnung gerufen. 
weil er die Geſchäftsführung des Vizepräſidenten 
Dr. Lohmann fritifierte,) Das iſt der liberale 
Präſident. (Auch der 25 Ströbel wurde zur 
Ordnung gerufen.) 

Die allgemeine Beſprechung ſchloß. 


8 1 . begründete 


5 i (Str.) den Antr 
(Ztr.) und Genoſſen, 
soll, wer ſeit einem halben Jahr ſeinen Wohnſitz 
in der Gemeinde hat (nach der Vorlage ein Sehr). 
Nach dem Kompromißantrag ſoll zur Aus 
übung des Wahlrechts berechtigt fein, wer mehr 
als zwei Jahre ſeinen Aufenthalt in der 
Gemeinde hat. In monatlicher Abſtimmung wurde 


Bruſt 


der letztere mit 223 gegen 188 Stimmen an ge⸗ 


5 ommen. Damit war der Antrag Bruſt er⸗ 


Die Abſtimmung. 


Es folgte die Abſtimmung über die Antr ER 
Lucas (Natl.), Aronſohn (Fortſchr. Vpt.) 
und Bruſt (Ztr.) auf tederherſtellung 
der „ in § 3, welcher 

lautet: eder ähler hat eine 
Stimme. Die Abſtimmung war ebenfalls na⸗ 
mentlich. Die Anträge wurden mit 235 gegen 


164 Stimmen abgelehnt. 


. wurde namentlich abgeſtimmt über 
den Antrag Dr. Hagemeiſter (RNatl.) 
für den Fall der Annahme des Antrages Loh⸗ 
mann auch derjenige eine Zuſatzſtimme erhalten 
ſoll, der einen eigenen Hausſtand führt oder als 
ein Kriegsteilnehmer im Sinne des Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 7. September 1915 anzuſehen if. 
Der Antrag wurde mit 251 gegen 147 Stimmen 
2 Stimmenthaltungen abgelehnt. 

Der Kompromißantrag Lohmann 
nd Genoſſen wurde in namentlicher 
bſtimmung mit 255 gegen 254 Stim⸗ 
en angenommen. 


nen vor⸗ 


a 
omg wahlberechtigt ſein S 


Ffalles Beſchwerde 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Ein hierauf eingebrachter Vertagungsantrag 
wurde abgelehnt. 

Zu 8 24 (Abgrenzung der Wahlbezirke) lag 
ein Antrag Heydebrand, Lohmann und Lüdicke 
vor ei Einführung der Verhältniswahl in den 
gemiſchtſprachigen Bezirken der Oſtmarken. 5 

e (Soz.) bezeichnete die Einfüh⸗ 
rung der Verhältniswahl in den Oſtmarken als 
eine Kampfmaßnahme gegen die polniſche Be⸗ 
völkerung. a 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Mitt⸗ 
woch, 11 Uhr vertagt. 

Schluß 5% Uhr. 


deutſcher Reichstag. 


172. Sitzung vom 11. Juni, 1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesrats: Kriegsminiſter 


v. Stein. 

Auf der 5 ſtehen Anfragen. 
Abg. Müller⸗ Meiningen 5 Vpt.) ſtellte 
eine Anfrage wegen Benachteiligung unſerer 
Truppen durch Lieferung wertloſer Kriegs tabaks⸗ 


miſchung. 

(Auf dem Tiſche des Haufes find eine Reihe 
von Päckchen der erwähnten Tabak⸗Miſchung aus⸗ 
gelegt, die von Abgeordneten aller Parteien 
gründlich unterſucht werden. Alles wendet ſich 
ſchaudernd ab.) 

Generalleutnant v. Oven: Die Kriegstabaks⸗ 
miſchung entſtand aus der Not der Zeit. Sie 
fällt verſchieden aus, ſo daß in einem Paket mehr 
reiner Tabak als in dem anderen iſt. Die Zahl 
der bekannt gewordenen Klagen tft bisher ver⸗ 
ältnismäßig gering (ſtürmiſcher Widerspruch). 

ie Lieferung der Kriegstabaksmiſchung iſt einſt⸗ 
weilen eingeſtellt, doch wird ſich dieſe Einſtellung 
kaum aufrecht erhalten laſſen, falls nicht die Be⸗ 
lieferung der en gefährdet werden Toll. 

Dr. Müller: Meiningen (Bpt.): Alſo 
iſt die Einſtellung nur vorübergehend? 

General v. Open: 1 vorübergehend. 

Abg. Dr. Müller: Meiningen: Iſt dem 
Reichskanzler bekannt, daß für das hier zu Tabak 
verwendete Laub 10 Mk. für den Zentner bezahlt 
werden, daß die Fabrikanten für dieſen ſogenann⸗ 
ten Tabak aber 500 Mark für den Zentner ver⸗ 
langen? (Zebhaftes Hört. hört!) Was gedenkt 
der Reichsſanzler zu tun, um dieſen ſelbſt für die 
Kriegszeit unerhörten 8 zu bekämpfen? 
(Beifall.) Iſt es richtig, daß einzelne Truppen⸗ 
teile durch den Genuß dieſes Laubtabaks in ihrer 
Geſundhei! mehr geſchädigt worden ſind, als 


durch feindliche Gasangriffe? (Hört! hört!) Was 


gedenkt der Reichskanzler zu kun, um die Trup⸗ 
pen dauernd von dieſer Plage zu befreien? 

„Genera! v. Open: Die Kriegs⸗Tabak⸗Miſchun 
koſtet 5 Mr. das Kilogramm. Darin ſind 1,20 Mk. 
Steuer enthalten. (Stürm. Proteſtrufe: Steuern 
auf Zaun?) Alſo bleiben nur 3,80 Mk. für das 
Kilo und 1,90 Mk. für das Pfund übrig. Der 
Tabak, der ja auch in der Miſchung vertreten iſt 
(Widerſpruch), iſt im Preiſe derart geſtiegen, daß 
er kaum noch zu bezahlen iſt. Der Preis von 
1,90 Mk. für das Pfund Kriegs⸗Tabak⸗Miſchung 
wäre an und für ſich alſo nicht zu hoch. Die Mi⸗ 
ſchung wird natürlich im großen gemiſcht, und ſo 
können da Verſehen vorkommen. Die Einſtellung 
der Lieferung dieſer Miſchung iſt auf die Nach⸗ 


A e e ezeigt haben. ört !) 
t wird geprüft, in welcher Form eine Taba 
miſchung gegeben werden kann, bei der dieſe 
Übelſtän nicht vorhanden find, Geg eine 


Firma, die beſonders ſchlecht geliefert hatt i 
Firma, die be gelie atte, 
bereits ſtrafweiſe eingeſchritten worden. (Beifall. 
Jeder Raucher leidet unter dem Kriegstabak. Die 
Soldaten rauchen lieber ſchlechten Tabak als gar 
keinen. (Widerſpruch.) Der Tabak gehört zur 
Feldkoſt. Auf die eee die jeder Rau⸗ 
er empfindet, können die Soldaten nicht ver 
zichten. 4 8 
Abg. Brey (Soz.) verweiſt darauf, daß bei 
der Beſchaffung des Erſatzes für die beſchlagnahm⸗ 
ten Tür⸗ und Fenſterbeſchläge die Induſtriellen 
völlig ausgeſchaltet find und daß die Erſatzbeſchaf⸗ 
fung nur nach Anordnung der Metall⸗Erſatzſtelle 
der Kriegsmetall⸗A., G., Berlin, erfolgt. 
Oberſtleutnant Koehn: Die Beſchaffung des 
Erſatzes mußte durch eine behördliche Regelung 
erfolgen, weil ſonſt nicht genügende Sicherheiten 


egeben ſind gegen eine Bewucherung des Pu⸗ 
ms. 
Abg. Müller⸗Meinigen (F. Vpt.) frug 


wegen des an dem Bergarbeiter Paul Prager im 
tagte Illinois verübten Lynchmordes an. 
Geheimrat Simon: Der ſchweizeriſche Ge⸗ 

ſandte hat im deutſchen Intereſſe wegen des Vor⸗ 
eingelegt. Die Vereinigten 
Staaten geben die Tatſache zu, behaupten aber, 
nach den Geſetzen des Staates Illinois nicht ein 
ſchreiten zu können. Die Anterſuchung ſei einge⸗ 
eitet, geſetzgeberiſche Maßnahmen ſeien getroffen, 
um derartigen Vorkommniſſen für die Zukunft 
vorzubeugen. Die Vereinigten Staaten find in 
erſter Linie für den begangenen Frevel verant⸗ 
wortlich und ſollten Mittel und Wege finden, um 

echte und Freiheit der Deutſchen in Amerika zu 
ſchützen. Die deutſche Regierung hat wiederholt 
auf Beſchleunigung der Erhebungen in dieſer 
Frage gedrängt. 

Abg. Dr. Müller⸗ Meiningen: Iſt dem 
Reichskanzler weiter bekannt, daß die „Daily 
Mail“ in den letzten Tagen triumphierend eine 
Leporelloliſte ähnlicher Fälle aufgeführt hat, und 
was gedenkt er zur Sühne dieſer Fälle zu tun? 

Geh. Legationsrat Simons! Die Tatſache, 
daß auch in anderen Fällen deutſchgeſinnte Ge⸗ 
bürtige von der amerikaniſchen Bevölkerung in 
unqualifizterbarer Weiſe vergewaltigt und ge⸗ 
lyncht worden find, ift dem Reichskanzler bekannt. 
(Hört, Hört!) Das Auswärtige Amt wird allen 


dieſen Fällen nachgeben und einſchreiten, wo es 
ſich um deutſche Reichsangehörige handelt. Wir 
können aber nicht Fälle vor unſer Forum ziehen, 
in denen es ſich um amerikaniſche Bürger deut⸗ 
ſcher Abſtammung handelt, weil uns dazu völker⸗ 
rechtlich die Berechtigung fehlt. 2 


Abg. v. Trampazynski (Pole) ſtellte eine 
Anfrage wegen ruſſiſcher Soldaten polniſcher Na⸗ 
tionalität, welche infolge des Friedenschſluſſes 
die deutſchen Linien paſſtert hätten in der Erwar⸗ 
tung, in ihre Heimatsorte zu gelangen, aber feſt⸗ 
nn n und in Gefangenenlager geſchickt wor⸗ 

en ſeien. 

Oberſt v. Franſecky: Die Leute find mit 
wenigen Ausnahmen vor dem Friedensſchluß mit 
der Waffe in der Hand ane und deshalb 
mit Recht als Kriegsgefangene behandelt worden. 
Sollten in einzelnen Fällen Mißgriffe vorge⸗ 
kommen ſein, ſo wird Abhilfe erfolgen. 

Darauf erfolgte die Abſtimmung über die 
Anträge und Entſchließungen zum Etat des 


Reichsamts des Innern. 


Angenommen wurde die Wiederherſtellung des 
Etatsentwurfs betr. die beiden vom Ausſchuß ge⸗ 
ſtrichenen Vortragenden Räte und die Entſchlie⸗ 
te betr. Beamtenausſchüſſe. Die übrigen Ent⸗ 
chließungen wurden abgelehnt. 

Damit war der Etat des Reichsamtes des 
Innern erledigt. 

Es folgte die Beratung des 


Heeres etalts. 


Abg. Nehbel (Konf.) erſtattete Bericht über 
die Ausſchußverhandlungen. 

Mit der Beratung des Heeresetats wurde die 
erſte Leſung eines Geſetzes zur Heranziehung 
von eeresunfähigen zum militärijchen 
Arbeitsdienſt, einer Ergänzung des Geſetzes betr. 
Anderung der Wehrpflicht vom 11. Februar 1888 
und betr. Milderung im Militärſtrafgeſetzbuch 
verbunden. 

Die Fragen der Militärbeamten und Militär⸗ 
arbeiter ſowie die Fürſorge der Hinterbliebenen 
und Kriegsbeſchädigten würden zurückgeſtellt. 


1 


ten, ſind nicht das 8 

Abg. Schöpflin (Soz.): Wir alle ichließen 
uns den Worten des Dankes für unſere Truppen 
voll an. Altgediente Unteroffiziere und nicht nur 
junge Soldaten mit dem Berechtigungsſchein zum 
Eirfährigfreiwilligen Dienſt ſollten zu Offizieren 
befördert werden. In den Lazaretten, auch in 
Berlin, beſtehen grobe Miſtßände. Note Kreuz⸗ 
ſchweſtern geben ſich dazu her, den Kranken Le⸗ 


bensmittel zu entziehen, um ſie ihren Freunden 
zusuſchanzen. 
Abg. Haas (Fortſchr. Vpt.): Schwere Beden⸗ 


ken 12955 wir geger die Heranziehung der Hee⸗ 


tesunfähigen zum militäriſchen Arbeitsdienſt. Der 


Novelle zum Wehrpflichtgeſetz ſtimmen wir zu. 
Den Kriegs berichterſtattern ſollte naher legt wer⸗ 
den, ihre Schilderungen ſo zu ſchreiben, daß die 
Soldaten ſich no nicht ärgern. wenn fie ſie 
leſen. Die Behandlung der Mannſchaften nament⸗ 
lich in der De muß beſſer werden und unfsrer 
Dankbarkeit für unſere Feldgrauen draußen enk⸗ 
ſprechen. 
Darauf wurde die Weiterberatung auf Mitt⸗ 
woch, 1 Uhr, vertagt, N 
Schluß 674 Uhr. 


- k!!⸗f ́— — ͤ ä— — 


politiſche Tagesſchau. 
Die Neugeſtaltung des Auslandsdienſtes. 

Staatsſekretär v. Kühlmann beabſichtigt 
in der nächſten Zeit nach Hamburg zu reiſen, 
um ſich mit Vertretern der maßgebenden Ham⸗ 
burger Kreiſe über Vorſchläge zur Reform des 
Auslandsdienſtes zu beſprechen. Da es dem 
Staatsſekretär an Zeit mangelt, auch Bremen 
und Lübeck zu beſuchen, ſo werden vorausſichtlich 
Abordnungen der Handelskammern dieſer Städte 
an den Beſprechungen in Hamburg teilnehmen. 
Vertagung der Bramntwein⸗Monopol⸗Vorlage? 

Die Beratungen über die Einführung des 
Branntwein⸗Monopols — ein weſentlicher Be⸗ 
ſtandteil der neuen Steuervorlagen — geſtalten 
ſich ſehr ſchwierig, weil es ſich dabei im weſent⸗ 
lichen um das erſte Reichsmonopol handelt 
und man in Reichstagskreiſen überzeugt iſt, daß 
mit dieſem Geſetzentwurf die Probe aufs Exempel 
gemacht werden ſoll. Bewährt ſich die geplante 
Maßnahme, ſo werden vorausſichtlich weitere Mo⸗ 
nopole folgen, da das Reich Geld braucht. Wenn 
auch die verbündeten Regierungen auf die baldige 
Verabſchiedung des Branntweinmonopols großen 
Wert legen, ſo wird doch erwogen, zum Zwecke 
gründlichſter Beratung dieſe. Vorlage einſt⸗ 
weilen aus dem Steuerbündel aus: 
zuſcheiden. Ob man infolgedeſſen noch im 
Laufe der jetzigen Tagung die Angelegenheit wird 
erledigen können, iſt mehr als zweifelhaft. Fällt 
das Branntweinmonopol aus dem Steuerpro⸗ 


gramm des Schatzſekretärs aus, jo müßte der hier⸗ 
aus ſich ergebende Fehlbetrag durch andere Ab⸗ 
gaben gedeckt werden. 5 


Eine militäriſche Abordnung der ruſſiſchen 

N Sowjetregierung 
iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, geſtern in Berlin 
eingetroffen. Sie ſtellt einen Teil der Kommiſſtion 
dar, die eine Reihe von Fragen politiſcher, mili⸗ 
täriſcher und wirtſchaftlicher Art beraten ſoll und 
Ende dieſer Woche zum erſten Male zuſammen⸗ 
treten wird. 

Coſtaricas Kriegserklärung beſtütigt fich. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: Die Nachricht, 
daß die Republik Coſtarica dem Deutſchen Reiche 
den Krieg erklärt habe, iſt nunmehr amtlich be⸗ 
ſtätigt worden. Die Kriegserklärung iſt durch 
ein Regierungsdekret vom 28. Mat dieſes Jahres 
erfolgt. 

Eine Aufforderung Seidlers an die Parteien. 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſtdent Dr. v. 
Seidler hat den Führern der Parteien des 
Abgeordnetenhauſes ein Altimatum geſtellt. Der 
Miniſterpräſident nannte in einer Konferenz der 
Obmänner der parlamentariſchen Klubs den 15. 
Juni als äußerſten Termin, bis zu dem die Ent⸗ 
ſcheidung der Parteien über ihre Haltung zur 
Regierung gefallen und damit auch die Frage der 
Wiedereinberufung des Parlaments erledigt ſein 


müßte. 

Die deutſch⸗engliſche Konferenz 
hat am Montag Vormittag im Haag ihre zweite 
Sitzung abgehalten. Es liegt nicht in der Abſicht, 
regelmäßig Preſſeberichte über die Verhandlungen 
zu veröffentlichen, genau ſo wenig, wie das 1917 
bei der erſten Konferenz dieſer Art im Haag ge⸗ 
ſchehen iſt. 

Die Nahrungsnöte der Gegner. 

Reuter meldet unter dem 10. Juni aus Lon⸗ 
don: Heute wurde der Bericht des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lebensmittelausſchuſſes der Verbandsmächte 
veröffentlicht. Der Ausſchuß hat zwei Sitzungen 
abgehalten, die erſte am 25. März in Paris, 
die zweite am 29. April in Rom. Der Ausſchuß 
entſchied ſich dahin, daß ein Mann mit dem Durch⸗ 
ſchnittsgewicht von 76 Kilogramm, der täglich 


acht Stunden arbeitet, Nahrungsmittel zum Nähr⸗ 


wert von 3300 Kalorien bekommen muß. Eine 
Herabfegung von 10 v. H. könne jedoch 
eine Zeitlang ohne geſundheitliche Schädigung er⸗ 
tragen werden. 


Brdtiſch⸗bulgariſche Verhandlungen. 

Im Anterhauſe teilte der Regierungsvertreter 
mit, daß die britiſche Abordnung im Haag 
Weiſung erhalten habe, über die Grundlage eines 
Abkommens mit der bulgariſchen Regierung über 
die Zurückſendung von britiſchen und bul⸗ 
gariſchen Kriegsgefangenen in ihre Heimat 
im großen Maßſtabe zu beraten. 


Die Lichnowsky⸗Denlſchriſt. 

Wie „Ekſtrabladet“ erfährt, iſt die Denkſchrift 
des Fürſten Lichnowsky, die in Dänemarck vor 
kurzem in däniſcher Sprache unter dem Titel 
„Meine zwei Jahre in London“ erſchien, auf Ver⸗ 
langen des Fürſten zurückgezogen worden. Die 
däniſche Veröffentlichung war aufgrund einer 
engliſchen Ausgabe mit einer Vorrede des Eng⸗ 
länders John Murray erfolgt. Der Fürſt machte 
geltend, daß zu dieſer Veröffentlichung ſeine Ein⸗ 
willigung notwendig wäre. 


Ottaſwiſcher Einſpruch gegen die Entente. 

Der litauiſche Nationalrat hat in einem Tele 
gramm an die Miniſterpräſtdenten von Frank ⸗ 
riech, England und Italien gegen die 
Entſchließung des Verſailler Kriegsrates prote⸗ 
ſtiert, einen polniſchen Staat mit einem freien Zu⸗ 
gang nach dem Meere zn ſchaffen, da dieſes Pro⸗ 
gramm nicht verwirklicht werden könne, ohne das 
Gebiet Litauens zu zerſplittern. Den gleichen 
Einſpruch hat der litauiſche Nationalrat bei den 
neutralen Geſandtſchaften der Alliierten erhoben. 


deutſches Reich. 


Berlin, 11. Juni 1918, 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung 
des Eichenlaubs zum Orden Pour le Mörite an 
den General der Infanterbe von Eberhardt und 
den Generalmajor Maercker und des Ordens 
Pour le Mérite an den Generalleutnan Grünert 
und den Sberſtleutnant Werkel; und veröffentlicht 
eine Bekanntmachung betreffend Meldepflicht für 
gewerbliche Verbraucher von Kohle, Koks und 
Briketts von mindeſtens 10 Tonnen im Monat 
Juli 1918. \ 

— Wie in parlamentariſchen Kveiſen verſichert 
wird, hat der Abgeordnete Lohmann den Vorſitz 
in der Nationalliberalen Fraktion des Preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes niedergelegt. Die Neu⸗ 
wahl ſoll morgen ftattfinden, 


ee 


untöeischestr, D; Versand: Abteilung. 


Brotkartenausgabe. 


Die nächſte Brotkartenausgabe findet am 


Freitag den 14. und Sonnabend den 15. duni 118, 


vormittags von 8—1 und nachmittags von 3½—6 Uhr, 

Die Ausgabeſtellen ſind an den Anſchlagſäulen ee 

Jeder Haushaltungsvporſtand iſt verpflichtet, ſich an einem der 
beiden Tage ſeine Marken von der für ihn infrage kommenden 
Ausgabeſtelle abzuholen. Bei der Abholung iſt der letzte Brotkarten⸗ 
ausweis zum Empfang der neuen Karten vorzulegen. 

Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir die er 

en 
onnabend 


haltungen mit den Brotkartenausweiſen „A nur Freita 
Juni und die mit den Brotkartenansweiſen „B“ nur 
den 15. Juni 1918 die neuen Karten abzuholen. 

Der Markeninhalt iſt ſofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. 

Die Heftnadel darf dabei nicht entfernt werden. Spätere Rekla⸗ 
mationen werden nicht berückſichtigt. 

In jedem Brotkartenausweis ſind für jede eingetragene Perſon 
enthalten 

3 1 Lebensmittelkarte G zu 40 Nummern, 
2 Brotkartenblätter 7 u 3400 gr Brot oder 2210 gr Mehl, 
2 Eiermarken, (mit Ausnahme der Geflügefhalter.) 
Für Erwachſene und Kinder über 6 Jahre 
1 Reichsfleiſchkarte über 40 Fleiſchmarken, 
für jedes Kind unter 6 Jahren 
1 Kinderfleiſchtarte über 20 Fleiſchmarken. 

Wieviel Eier auf die Eiermarke 1 und wieviel Eier auf die 
Fiermarke 2 entnommen werden dürfen, wird noch bekannt gegeben. 

Die Wochenration des Halse ettägt 150 gr mit Knochen für 
Erwachſene, für Kinder die Bu 

Hühner find mit einem urchſchnittsgewicht von 400 gr, junge 
Hähne bis zu einem halben Jahr mit 200 gr auf die Reichsfleiſch⸗ 
karte anzurechnen. 

Graue Reichsfleiſchmarken berechtigen zum Einkauf am Freitag, 
gelbe Reichsfleiſchmarken am Donnerstag. Am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag können auf graue und gelbe arken Fleiſch und Sen O 
waren bezogen werden. 

Zum Fettempfange wird wieder ein Abſchnitt der Lebensmittel⸗ 
karte aufgerufen werden. Der Aufruf der einzelnen Nummern der) 4 
Lebensmittelkarte erfolgt wie bisher durch beſondere Bekanntma⸗ 
chungen. Die Farben und die Riehen m Einkaufstage ſind dieſelben 
geblieben, ſie werden jedoch nachſtehend 120 einmal befannt gegeben. 

Einkaufstag 
Blau für die Haushaltungen mit dem Anfengssuäfteben A—E 
Montag vorm., Freitag n 
Rot für die Haushaltungen mit dem Anfangs puchſtaben 1—2 
Dienstag vorm., Sonnabend nachm., 
Gelb für die Haushaltungen mit dem Anfangsbuchſtaben K—L 
Montag nachm., Mittwoch vorm., 
Grün für die an mit dem Anfangsbuchſtaben M—Q 
Mittwoch nachm., Donnerstag vorm 
Grau für die Haushaltungen mit dem An an iſaben R—S 
Freitag vorm., Dienstag nach 
Braun für die Haus altungen mit den Anfangsbuchſtaben F 
Donnerstag nachm., Sonnabend vorm. 


Thorn den 12. Juni 1918. 


Der e 
Velanntmachung. 


Das Bürgerfteig und Böſchungs⸗ 8 05 
pflaſter in der Innenſtadt und den - 
Vorſtädten wird wiederholt von Kindern 
aufgeriſſen, wobei die Steine ver⸗ 
ſchleppt werden. Auch die Umweh⸗ 
rungen bei den Anlagen uſw. werden 
mutwillig umgeſtoßen und beſchädigt. 

In den 88 14, 15 und 16 der 
Straßen-Polizei⸗Verordnun für Thorn 
wird auf die Strafbarkeit solcher Be⸗ 
ſchädigun e nie: Der Schluß⸗ 
ſatz von 9 16 lautet: 

Wer es unterläßt, feiner Aufſicht 
unterftellte Kinder von den vorſtehend 
aufgeführten Uehertretungen zurück⸗ 
zuhalten, iſt wie der Täter ſtrafbar. 

Wenn der Unfug nicht unterbleibt, 
ſo wird mit den ſtrengſten Strafen 
eingeſchritten werden. 

Thorn den 27. Mai 1918. 


Die Palizei⸗Berwaltung. 


cl Meeliet 


E. Hoernecke, 
Dentiitin, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 8 und 2—6 Uhr, 


Einen zuverläſſigen 


Muaſcniſten, 


Ku Schloſſer oder Schmied), 11 
dauernd ein 


Ziegelei Wiebusch, 


Mudak bei Thorn 


ſofort dauernde Stellung. 


Dampfmahlmühle gie Apt., 


Wilhelm Poehlke & wilhelm Poehlke & ga. 


Mlle 


werden angenommen. Meldungen auf 


1 


Mocker, an der Muilerteſtaße hinter 
dem jüdischen Kirchhofe. 
Drechsler, Bauführer. 


Friſeurgehilfen 


Sonntags 9—12 Uh ſtellt von ſofort oder ſpäter ein; auch 
Rulegsbeſc ligt können fi) melden bei 


Grahdenfnäler, fc Fare 


8 5 fas ange Te 


Preislage liefert ſofort mit Mitterfhufbildung fucht 


N. Levy, Brüdenitraße 517, 1. 
A. Irmer, 3horn, Mehrere Arbeiſer, 


Culmerchaliſſe 1. 


Srabdenkmäler u. Runflſteinfabrik. Axrbeitsburſchen, 
Entgegennahme von Beilagen. 5 Arbeitsfrauen 


Empfehle weipe und farbige ſteſlt e ak Abr ollbel 
n olzhafen. 
Kachelöfen 


zönferardeien ell. Alger, 
fichtige Arbeiter 


werden ſchnellſtens ausgeführt. 
St. Wyezinski, Töpfermeiſter, 

für dauernde Beſchäftigung 
ſofort geſucht. 


NEN T 


Mauerſtraße 44. 


Schall- 
Platten. 


ss Eingang von Neuheiten belieb- Spediteur, — Spediteur, Seglerſtr. 5. 3. 


eretten, Lieder, Opern, Auf- 

nahmen Fler N Künstler, 1 

Kapellen auf „ODEON“. 1 

Verlangen Sie ausdrücklich 5 
Plattenkataloge. 


ddeon-Musikhaus 


Königsberg i. Pr. 


Wiederverkänfer im Besilza von 
Allmaterial Ppezialoiferie. 


Küchenabfälle 


zu kaufen geſucht. Angeb. u. M. 1712 
au Die Beſchäftsſtelle der „Preſfe“ erbeten. 


ſtellt ſofort e ein | 


Sri Loruer Möbelfabrik 


Paul Borkow ei 


Zu 


88 


525 


. 


 Stellennngebste Br | 


Sahle e |. € 


der Zotomostien gef hat, Andet von Mittwoch den 19. Juni in Marienburg, Baraden, 


Auftrieb: 50 Bullen und einige aal Hm eh] Lehrfräulein 


Gerbergaſſe 12. f 
Kü ben E laub in d ſtändi inzial⸗ 7 
e renn 


e * Nn K ut 


MRRRRRN N ARA 


Gottlieb Riefflin Nachf., auf Militärarbeit ſtellt ein 
Eugen Flakowski, Danzig. 


kauft Hugo Jaensch, Semmeiwitz, P. Jauer, 


Sue 1 Feſdwächter. 


e S SSS S888 SSS e 


lands; 


it sorteilhaftet Dreifen % & 


&® 
N 


NN 
es 


® 
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1 Oelkuchen 5 


früchte anbauen. — Schon jest ilt es Zeit, 
Vorbereitungen für den Anbau von 
Raps und Rübsen 


zu treffen, die von allen Oelfrüchten die höchſten und ſicherſten Er⸗ 
träge bringen. Für 100 kg abgelieferien Raps bezw. Rübſen erhält 


find nur noch 
1 95 Zeit käuflich. 


Auskunft und Beſichtigung 8 
meines reichhaltigen a x 
bereitwilligſt im pa” neu ein⸗ 
gerichteten Magazin 
Coppernilusſtr. 30. 


W. Zielke. 8 


888 
80 ee 


888 
N 


man 85 bezw. 83 Mark und Anrecht auf 40 kg Oelkuchen. Zur 2 Gute, gebrauchte 
Förderung des Anbaues ſtehen größere Mengen Ammoniak zur Ver⸗ 2 uſtrumente 

8 RAR N, 25 ſtehen gelegentlich zum Verkauf. 
fügung, aus denen für jeden zum Anbau gelangenden Hektar Oel⸗ 2 ER 

ſaaten der Bezug von 80 kg vorausſichtlich 5 den geſamten Herbſt⸗ S IN 


anbau vermittelt werden kann. 


Rriegsausschuss für Oele u. Feite, Ernte-Abt. 


Berlin RW. 7, Unter den Linden 68 a. 


Zahnpulber, 
Zahnpaſta, 
Zahnkreme, 
Zahnbürſten, 
Mundwaſſer 


in bekannten Fabrikaten vorrätig bei 


ie Ma, 


Seifeufabrik, 
Altſtädtiſcher Markt 38. 


Laubholzteer 


und 


Kienteer 


fofort lieferbar, offerieren billigſt 


Gebr. Pichert, 


Hass G. m. b. 9, Thorn, 
Telephon Nr. 15, — Sclobftraße 7 


Taue 


hat abzugeben 
Dorner 1 


G. m. b. 


S ® S REN 


DO 


Der Herr Staatsſekretär des Kriegsernährungs⸗ 
amtes hat die | 


Ellichtung einer Velmühle 


im Nebenbetrieb der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 
genehmigt. Die Eröffnung des Betriebes wird 
im Herbſt d. Is. erfolgen. Intereſſierten Kreiſen 
erlauben wir uns ſchon jetzt hiervon Kenntnis zu 


geben. 
Zuckerfabrik e 
Schönſee Weſtpr. 2. 


+ 
1 


fü Aw. dwirt Schnitterb 
Je Wehnbgraden Bien, Suche, 
Richard Mittag, Spremberg 2. T. 26. 


der weftpr. Herdbuch⸗ Geſellſchaft Danzig 


vorm. 12½ Uhr. 


guter Schulbildung ſofort für das 
the geſucht. 


Herrmann Thomas, 


Neuſtädt. Markt 4. 


Fräulein, 


welches das en erlernen will, ag 
Klssau, Breiteſtraße 5, 


meibliche Tiere. Kutſcher, 


Kataloge koſtenlos ab 10. Juni von der Geſchäftsſtelle, Gr. 1 Stütze und 


Prompte Ausführung von Reparaturen. 
Geſtellung von e 


ih hist & fause, . Maſchinenfabtik, 
Thorn⸗Mocker. 


Fernſprecher 646 und 1491. 


Auufmäüchen. 


A. Glückmann Kaliski, 


G. m. b. H., 
we 18. 


Einfentinfenes Mden 


oder alleinſtehende Frau zu 2 
von 1 und 8 Jahren fofort geſuch a 
Stein, Kirchhofſtraße 56, J, 


= Zur Ernte empfehlen a aus ſofortigen — ch er Ordentliche Frau 
Grasmäher |, Semintudenfasent | „, als Kulſcher 
Getreibemäher anne dee 505: wen | Richard Themas 4% h Rieflin Nacht 
der 2 Thorn, Gerſtenſtraße 13. Sed, Segen 2 
a, Seifen. 1 ee benden gefühl. 
och gut ſortiertes Lager in ö eee EN 
Erſatzteilen. 3 Lauſburſchen Junges ei 
% 
* 
* 
* 
* 
Al 


dinger A 


mit guter Schulbildung per ſofort geſucht. möglichſt deutſch, ‚gefußt. Gute Behand⸗ 
Max Hirsch & Krause, lung Brück Meldung 


Maihineninbeik, ückenite. 10, 2, 


Suche für mein Leder und Seller bei 8 en Ernst. 


"Berhäuferin. „alleinmödhen 


Bernhard Leiser Sohn, Meld. verlangt. Meldung bei Frau Verwalter 
Zwischen 7—8 Uhr abds. Bäckerſtr 39, 1. Wende, Holzhafen, Sägewerk. 


näpfräulein | orpentlihes Mdchen 


i. Schl. . 5 
E zu Piz geſucht, auch durch Bermittelit 


fete |Auserfäfliger Kalſcher ſowie 7 7 | Katharinenſtraße 4, 
Arbeiter und Arbeiterinnen Wiriſcha lt m Aufwartung 


können ſich melden. ſofort geſucht Angebote unter A. 1726 für den ganzen Tag geſu N 
J. Bliske, Roſenowſtraße 6.J an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ Zahnarzt Scharf, Elſaberhſr. 12114; 


Sattler 


& 


Dampfpflug 


neu oder gebraucht, aber gut erhalten 


erfragen bei 
R. Albrechty, Thorn⸗Mocker, 
Waldauerſtraße 7. 


